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ISum letzten Male 


wird heute das Landwirtfhaftliche Jentralwochenblatt 


geliefert, auch ſonſtige Juſendungen hören auf, 


wenn der Beitrag für die Weſtpolniſche Land wirtschaftliche Geſellſchaft für 1937 noch nicht gezahlt oder wenigſtens 
ein Verpflichtungsſchein uns übergeben wurde. : 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den nächſten Tagen die Lifte derjenigen Perſöͤnlichkeiten abgeſchloſſen 
wird, die ge mäß unſeren Abmachungen mit anderen Stellen auf Vergünſtigungen Anſpruch haben. 

Die Höhe des Beitrages ift verſchiedentlich bekanntgegeben, z. B. im Land wirtſchaftlichen Zenträlwochenblatt 
Nr. 8 vom 17. Februar 1997. Die in Frage kommenden Beträge ſind an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirks- 

geſchäftsſtellen oder am beiten auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 206 383 abzuführen. \ 

Sollte, troßdem der Beitrag gezahlt bzw. eine Verpflichtung vorliegt, das Fentralwochenblatt ausbleiben, 
jo bitten wir, fth zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu wenden und erſt, wenn dort mitgeteilt wird, daß der Name 
auf der Bezieherliſte nicht ſteht, uns davon mit genauer Poſtangabe zu benachrichtigen. 

Bei allen Mitgliedern, die erft jetzt bzw. in allerletzter Zeit der Beitragspflicht nachgekommen ſind, iſt ein 
Ausbleiben des Blattes für 2-3 Wochen nicht zu umgehen. 


weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. v. 


Kaum eins unſerer chriſtlichen Feſte ift fo tief mit der 
Natur verwoben wie Oſter n. Für Sterben und Auferſtehen 
gibt uns die Schöpfung gerade in unſeren nordiſchen Breiten 
unzählige Bilder im Leben von Tier und Pflanze. Durch 
manchen ſinnigen Brauch iſt vieles ſo feſt mit Oſtern verbunden, 
daß uns die Zuſammenſetzung mit dem Worte „Oſtern“ ſchon 
zu ganz feſten Begriffen geworden iſt. Das Oſterei, der Oſter⸗ 
haſe, die kleinen Oſterlämmer, fie alle erzählen uns in jedem 
Frühjahr vom Wunder quellenden Lebens und nie verſiegender 
ſchöpferiſcher Kraft. Die Oſterſonne hat nach altem Volks⸗ 
glauben teil an der großen Oſterfreude über die Auferſtehung 
des Erlöſers; Oſterglocken und Oſterlilien in ihren leuchtenden 
Farben haben das ſtumpfe Grau und Weiß des Winters 
wieder beſiegt. Daß der Genuß des Oſterwaſſers am Oſter⸗ 
morgen Geſundheit, Kraft und Schönheit ſpenden foll, ift doch 
wohl auch ſo zu verſtehen, daß der Bach, den das Eis in Feſſeln 
ſchlug und deſſen klares Waſſer von der Schneeſchmelze ge- 
x trübt wurde, fih nun wieder von neuem verjüngt und darum 
auch feine Jugendkraft mit einem friſchen Trunk weitergibt. 
` Oſtern, Oſtern Frühlingswehen, Ostern, Oſtern Auferſtehen 
aus der tiefen Grabesnacht“. „Vor Freude Tal und Wald 
erllingt, die Erde friſches Blumwerk bringt, ihr ſchöner Schmuck 
zu dieſer Friſt zeugt, daß ihr Schöpfer Sieger iſt“, ſo klingt's 
durch die Oſterlieder unſeres Geſangbuches. 


Neues Leben! Kann uns das immer neue Werden in der 
Natur jedes Jahr von neuem mit Glück und Freude, mit Jubel 
und Dankbarkeit erfüllen, ſo iſt es doch nur ein ſchwacher Ab⸗ 
glanz des wahren Oſtergeſchehniſſes. Das, was wir in der 
Natur erleben, erneut fih Jahr für Jahr, aber wir wijfen auch, 

daß es den Keim des Vergehens bereits in ſich trägt, daß es 
gezeichnet iſt vom Tode, der es für immer auslöſcht. Das 
ſtergeſchehen aber hat neues Leben hervorgebracht, das nicht 
wieder vergehen kann und nie mals ſterben wird. Oſtern, das 
bedeutet die Überwindung des bitterſten Ra- 
turgeſetzes, des Todes. Oſtern ift die Zeitenwende, 
von der alles Neue ſeinen Anfang nimmt. Seit Oſtern feiern 
die Chriſten nicht mehr den Sabbat, ſondern den Sonntag; 
nicht mehr den Tag der ſtarren Geſetzesvorſchriften, die doch 
alle unerfüllbar waren, ſondern den Tag der heiligen Freude, 

an dem ihr Herr und Meiſter Sieger wurde über das Grab. 
Seit Oftern ift Sterben nicht mehr Vernichtetwerden oder Aus- 
geliefertwerden an unbekannte, unheimliche Mächte, ſondern 
das Sterben iſt ein Heimgehen, ein Warten auf eine fröh- 
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liche Auferſtehung. Die erſte Botſchaft, die die Frauen nach 
der Rückkehr vom leeren Grabe den Jüngern brachten, war 
eine frohe Botſchaft: Der Herr iſt auferſtanden, er iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden! Seitdem ift rechte Predigt teine düſtere 
Trauerkunde, ſondern Freudenbotſchaft von Liebe und Gnade, 
Gerechtigkeit und Vergebung. Alle Verkündigung aber iſt 
nichts, wenn ſie nichts ſagt von dieſer Botſchaft: der Herr iſt 
auferſtanden, er iſt wahrhaftig auferſtanden. Aller Glaube 
wird erſt dann groß und ſtark, ſieghaft und unüberwindlich, 
wenn er ſich gründet auf den Lebendigen, der unverſſeglich 
neues Leben ſchenken kann. Seit dem erſten Oſtermorgen gibt 
es leine Verzweiflung mehr, die nicht doch noch eine Hoffnung 
haben könnte. Tiefer kann keine Verzweiflung ge weſen fein 
als die der Jünger, die ſich enttäuſcht und verlaſſen fühlten 
und dich bereits den Feinden preisgegeben ſahen. Als aber ihre 
Verzweiflung ſo wunderbar aufgehoben wurde, wurden ſie 
Menſchen der Hoffnung. Seitdem find Chriſten immer 
Menſchen geweſen, die zu hoffen wijfen und nicht in ſinnloſer 
Verzweiflung untergehen. 

Rechter Ofterglaube führt uns tief hinein in das Weſen des 
Glaubens. Oſterglaube hat nichts an ſich von der weh mutvollen 
Ironie, mit der ein Fauſt die Oſterglocken grüßte, die ihn aus 
dem Grübeln in feinem Studierzimmer hinausriefen. Oſter⸗ 
glaube ſteht nicht auf ſchwankenden Grundlagen, die hier und 
da erſchüttert oder ganz beſeitigt werden können. Er iſt ein 
feſtes und unverrückbares Fundament, ein Glaube, der in Wahr⸗ 
heit die Welt überwindet. Vom Oſterglauben her werden erſt 
alle die Worte deutlich, die Jeſus in der Verkündigung vor 
ſeinem Tode und vor ſeiner Auferſtehung geſprochen hat und 
in denen er ſich mehr als einmal als das Leben ſelber 
bezeichnete: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; 
ich bin das Brot des Lebens. Dieſes Leben aber iſt das Eigent⸗ 
liche und Weſentliche. Neben ihm iſt alles andere Leben nur 
ein Schatten, nur ein Gleichnis. Es heißt nicht neues Leben, 
weil es auch einmal alt werden und vergehen kann, ſondern 
es iſt und bleibt immer das neue Leben, das jedem, der 
daran glaubt, von dieſem Leben ſchenken kann. 


So ift Oſtern nicht nur eine Zeit, in der die Natur voll if 
von geheimnisvollen Kräften des Lebens und der immer 
wiederkehrenden Erneuerung, ſondern es iſt die Kraft, die 
ſtärker ift als alle Natur und das Leben, das allein und in Wahre 
heit ift: ewiges Leben. 

: * Rhode. 


| = deutſche volksgenoſſen in den Wohlfahrtsorganifationen! 


Wie in den vergangenen Jahren. ſo ſollen auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder deutſche Kinder aus den Elendsgebieten 
neue körperliche und ſeeliſche Kraft durch einen Ferienauf⸗ 
enthalt im Hauſe unſerer deutſchen Bauern in Poſen und 
Pommerellen finden. Das Geſamtdeutſchtum hat mit der 
Durchführung der Aufgabe den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt 
in Poſen betraut. Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt kann die⸗ 
jes Werk aber nur durchführen, wenn es von allen Deutſchen 
getragen wird. Wir wenden uns daher an Dich, deutſcher 
Volksgenoſſe, wie im vergangenen Jahr Kinderpflegeſtellen 
zur Verfügung zu ſtellen und im gemeinſamen zuſätzlichen 


Opfer uns die Mittel in die Hand zu geben, die Verſchickung 


der Kinder ſicherzuſtellen. 
Deutſcher Volksgenoſſe, der Du ſchon durch gemeinſames 


glaube nicht, daß die Sorge für unſere Kinder und ihr Wohl⸗ 
ergehen eine kleinere Pllicht bedeutet! Die Aufgabe einer 
deutſchen Wohlfahrtsarbeit beginnt gerade beim Kinde. und 
darum rufen wir Dich auf, zuſätzlich zu Deinem Mliglieds⸗ 
beitrag ein neues Opfer für dieſes Werk zu leiſten. 

In der Verpflichtung für das deutſche Kind darf es 
teine Säumigen geben, denn in ihr können wir alle wieder 
einmal beweiſen, wie wir zum Sozialismus der Tat ſtehen, 
Ueber alle Teilgebiete und Organiſationsſchranken hinweg 
schreiten wir freudig zu dieſer Tat. 


Steffani. Heinrich Weiß. 


Beiträge und Meldungen für Freiplätze nehmen die 
Vertrauensleute der deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen für 
den Wohlfahrtsdienſt entgegen. a 


v. Beyme. 
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Was folen wir anbauen? 


»Von Ing. agr. K. Karzel⸗Poſen. 


In einer Ortsgruppenſitzung, in der u. a. auch über 
das Anbauverhältnis gelpraden wurde, hat ein Landwirt 
als Grund für das ſtarke Ueberwiegen des Getreibebaues in 
bäuerlichen W den Mangel an brauchbaren Erſatz⸗ 
pflanzen für Getreide angeführt. Wir wollen daher auf 
einige Kulturpflanzen hier kurz eingehen, die als Erſatz⸗ 
pflanzen für Getreide in Frage kommen können. 

Zunächſt wird in den meiſten bäuerlichen Wirtſchaften 
ein ſtärkerer Hackfruchtbau noch wirtſchaftlich SR 
bar fein. Denn die extragreicheren Hackfrüchte können, wie 
wir in unſerem Blatt ſchon wiederholt dargelegt haben, 
in noch ſtärkerem Wahe als allgemein üblich, das Getreide 
in der Vieh⸗, vor allem in der Pferdefütterung erſetzen. 
Aber auch ein ſtärkerer Anbau von bewährten Kartoffel⸗ 
ſorten für Saatzwecke würde ſich empfehlen; denn die 
Anbauſtellen für Saatkartoffeln ſind in der Provinz ſehr 
ungleichmäßig verteilt, jo daß gute Kartoffelſorten nur des⸗ 
halb in einzelnen Gegenden nicht angebaut werden, weil 
man ſie in der Nachbarſchaft nicht zu kaufen bekommt. Der 
kleinere Landwirt entſchließt ſich nur dann am eheſten 
für Saatgutwechſel und andere Sorten, wenn er ſich dieſelben 
ſelbſt holen kann. Es kommt noch hinzu, daß die Anbau⸗ 
flächen mit anerkanntem Saatgut bei einzelnen Sorten 
lange nicht ausreichen, um den Bedarf zu decken, wie wir 
es auch in dieſem Jahr beobachten können. Deshalb müſſen 
ſich auch kleinere Landwirte entſchließen, anerkanntes Kar⸗ 


toffelſaatgut weiter zu vermehren und anerkennen zu laffen, 


damit auch ſie brauchbare. Saatgut an ihre Nachbarn ab⸗ 
geben können. Wer daher in dieſem Jahr anerkanntes 
Kartoffelſaatgut in größerer Menge bezogen hat, ſollte es 


zur Anerkennung anmelden. 


Weiter müſſen wir für eine beſſere Aus nutzun 
des eiweiß reichen Sommerfutters genügen 
ſtärkereiches Gärfutter zum Ausgleich haben. Als ſolches 
Ergänzungsfutter kommen im Frühjahr und in den Som⸗ 
mermonaten Gärfutter von Mais, Sonnenblumen, Rüben⸗ 
blättern und ⸗ſchnitzeln ſowie fauve und Trockenkartofſeln 
in Frage. Bauen wir daher noch mehr Kartoffeln, Mais 
und Sonnenblumen an, damit wir auch in den Sommer⸗ 
monaten ſtärkereiches Sauerfutter als Zuſatzfutter verfüttern 
können. Mais und Sonnenblumen vertragen die Trocken⸗ 
heit und eignen ſich daher für unſer Klima recht gut. Sie 


können ſpät ausgeſät werden, ſo daß ſie auch noch nach 
Wintergrünfutter angebaut werden können. Ganz beſonders 


die Sonnenblumen verdienen noch mehr Beachtung, da ſie 


auch mit leichtem Boden vorlieb nehmen und bis Anfang 


Juli angebaut werden können. Mais ſollte nicht nur für 
Grün⸗ und Gärfutterzwecke, ſondern auch für Körnergewin⸗ 
nung angebaut werden. Denn Körnermais liefert je Morgen 
weſentlich höhere Erträge als Getreide und iſt als wert⸗ 
volles Futtermittel hinlänglich bekannt. Außerdem iſt der 
Mais eine bedeutend beſſere 3 als Getreide, ſo daß 
wir durch ſeinen Anbau auch unſere Fruchtfolge verbeſſern. 
Mais wird gewöhnlich zu den Hackfrüchten gezählt oder 
wenigſtens als halbe Hackfrucht bezeichnet und eignet ſich 
schließlich ebenſo wie der Hafer zum Anbau auf ungebroche⸗ 
nem Grünland. 

Vieielfach taucht die Fr auf, was angebaut werden 
foll, wenn doch ein Teil der Winterung umgepflügt werden 
mußte. Soweit es ſich um Winterweizen handelt, wird 
man ihn durch Anbau von Sommerweizen erlegen können. 
Als anbauwürdige Sorten wären vor allem der weniger 
anſpruchsvolle Hildebrands Grannenſommer⸗ 
weizen und Heines Kolbenweizen zu erwähnen, 
weil beide Sorten auch noch eine ſpätere Ausſaat vertragen. 
Als frühreifend wird der von Rümkerſche Weizen bezeichnet, 
D er evtl. auch zur Einſaat in ſchwächere Winterweizen⸗ 

läge genommen werden könnte. Schlechtſtehende Win ⸗ 
tergerſte wird man durch Sommergerſte, Hafer oder 


Mais erſetzen. Für den umgepflügten Winterroggen 
wird man Gerſte anbauen und nur in Ausnahmefällen zu 
Sommerroggen greifen, weil Sommerroggen ſchwer zu bes 
kommen und auch zu unſicher iſt. Eignet ſich der Boden 
nicht mehr für die anſpruchsvolleren zweizeiligen Gerſten⸗ 
forten, dann wird man eine vierzeilige, wie z. B. die früh⸗ 
teifende Heines vierzeilige Sommergerſte oder die aus ihr 
ſtammende PSG Nordlandgerſte wählen. 

Sollten die Winterfutterpflanzen ſtark ausgefroren ſein 
oder hat der Notklee unter Mäuſefraß im Herbſt ſehr ge⸗ 
litten, ſo daß die Gefahr beſteht, daß das Grünfutter nicht 
lange genug vorhalten wird, dann müßte man, ſobald es 
das Wetter und der Boden erlauben, ſchnellwachſende Pflan⸗ 
zen als Zuſatzfutter anbauen. In Frage kommen: Senf 
oder Leindotter, auf leichteren Böden Spörgel oder Buch? 
weizen, die man aber nicht auf einmal in größeren Flächen, i 
ſondern geteilt in Abſtänden von 8—10 Tagen anbauen ; 
ſollte, um durch längere Zeit gutes Futter zu haben. 

Ratſam iſt es weiter, wenn der Bauer auch etwas Lein 

ür Körnerzwecke beſtellt. Der Lein gedeiht bei ung 
gut, ift in dieſem Jahr recht hoch im Preiſe und bildet ein werta 
volles Kraftfutter für das Vieh. Bewährte Körne rleinſorten 
find: Obe rſchleſiſcher Körnerlein, ungariſcher Ollein und eins 
von Herrn Dr. Buſſe⸗Tupadiy ange baute Leinſorte. x 

Aber auch einige neueren Kulturpflanzen können zur Bar 
hebung der Futterknappheit in den bäuerlichen Wirtſchaften in 
den Wintermonaten weſentlich beitragen und ſollten, ſolange 
man ihre Anbaubedingungen noch nicht genau kennt, zunächſt 
verſuchsweiſe auf ihre An bau würdigkeit geprüft 
werden. Auf nicht zu trockenen nährſtoffarmen, vor allem auf 
an moorigen Böden hat fih bei uns der Markſtammkohl 
recht gut bewährt. Man baut ihn meiſt als Zweitfrucht 
an, da er auch eine ſpätere Ausſaat gut verträgt. Die Ausſaat 
von Markſtammkohl iſt billig, da er im Gartenbeet ausgeſät und 
zur gegebenen Zeit verpflanzt wird. Pro Morgen ſind etwa 
250 g Saatgut erforderlich. . 

In den letzten Jahren hat man auch verſchiedene Hirſe⸗ 
arten, meiſtens für Futterzwecke, mit Erfolg bei uns ange- 
baut. Erwähnt ſei vor allem die Zuckerhirſe, der 
Mohar (Czumiza Warals) und das Sudangras. Da dieſe 
Pflanzen viel Wärme brauchen, entwickeln ſie ſich bei zu zeitiger 
Ausſaat recht langſam und die Folge davon iſt, daß fie ſtart 
verunfrauten. Sie werden daher ert dann ausgeſät, wenn 
der Boden jhon ſtark vorge wärmt ift, aljo ert um Mitte Mai, 

Schließlich wäre noch die Futtermalve und die 
Süßlupine zu erwähnen. Mit der letzteren Pflanze 5 
haben wir uns in unſerem Blatt ſchon wiederholt beſchäftigt, 
ſo daß wir auf ſie nicht näher einzugehen brauchen. Zur ` 
Futtermalve fet bemerkt, daß bei dieſer Pflanze Borficht 
am Plage ift. Denn wir wijfen bereits von ihr, daß fie nue 
beſſere und feuchtere Böden mit günſtigem Kalle 
zuſtand verlangt. Allerdings kann fie auch noch als Stoppel. 
frucht angebaut werden. Bei der Ausſaat im Mai bis Junt E 
jät man etwa 2 Pfund, bei der Herbſtausſaat 24 —3 Pfund je 
Morgen flach aus. Die Anbaumaßnahmen entſprechen denen 
des Maiſes. ; 

Eine größere Bielfeitigteit in unſerem An- V 
bauperhältnis ift auf jeden Fall angezeigt. Denn wiy 5 
nutzen auf dieſe Weiſe nicht nur den Boden beſſer aus, ſondern 
gehen auch bei ſchlechteren Konjunlturen für einzelne Früchte 
ein geringeres Riſiko ein und bauen unſeren Betrieb auf feſteren 
Fundamenten auf, wenn wir genügend wirtſchaftseigenes | 
Futter haben. 8 3 
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Dermehrung von veredeltem Saatgutmaterial. 


Von Ing. agr. A. Zielinfti, T 


Neu angeſchafftes Saatgutmaterial melden oft Qand- 


wirte zur Anerkennung an, um es nach der Ernte als an⸗ 


erkanntes Saatgut verkaufen zu können. Der Landwirt 
follte aber in dieſe Falle nach Maßgabe feiner finan⸗ 


ziellen Lage höhere Abſaaten oder Originalſagtgut, und 
wenn er einen Vermehrungsantrag mit dem Züchter ab⸗ 
schließen kann, dann auch Elite kaufen. Denn hat er Elite 
gekauft, ſo wird er Original zum Verkauf haben, hat er 


inalſaatgut ausgeſät, fo erntet er im erſten Jahr 
faat, hat er 1. Abſaat ausgeſät, jo erzielt er 2. Abſaat, 


Anbauer hat dann A von wenigen Jahren alle 


Kartoffeln mit Viruskrankheiten angeſteckt, die ſich zur 
weiteren Vermehrung nicht mehr eignen. Es iſt daher an⸗ 


uiw. Alle Herkunftspapiere über das Saatgut, wie 
rachtbriefe und Rechnungen müſſen auf⸗ 


kennungskarten, 
e bei der Anmeldung der Anbaufläche 


gehoben werden, da 


gezeigt, jede Kartoffelſorte und jede a befonders wenn 
ch um neuerworbenes Saatgut handelt, unter Eins 


haltung folgender Flächenentfernung auszupflanzen: 
a) alle anerkannten und nicht anerkannten Anbauflächen 


orderlich fein werden. 

Nach den Anerkennungsvorſchriften werden nachfolgende 
rüchte zur Anerkennung, unter 
rtlaufend anerkannt wurden, zugelaſſen: ; 
bis einſchl. Original- 


CH 

a bis einſchl. 1. Abſaat (Ausſaat 

Gerſte und ae bis einſchl. 2. Abf. 

In — gegenwärtig ohne Rückſicht auf die 

i Bodenfrüchte, die nicht erwähnt wurden (wie z. B 
Kleearten, Luzerne, Gräſer uſw.), werden zur Anerkennung 


enwärtig auch ohne fortlaufende Anerkennung und ohne 
t auf die Abſaat angenommen. 


zur Anerkennung er 


er Bedingung, da 
aatgut (Eliteaus 


0) Weizen, Hafer 


jener Sorten, die von Viruskrankheiten leicht befallen 
werden, wie z. B. Induſtrie, Preußen Ee Giſevius, 
Dir. Johanſſen, Juli, Erdgold, Szafranki, Erſtling, Bintje 
(Gelderſche Munzen ſynom.), Early 1 Allerfrüheſte 
Gelbe, Odenwälder Blaue uſw. ſowie die Anbauflächen 
andere Sorten, die ſchon bis zu 10% mit der Moſaik⸗ 
krankheit, welche eine Mißbildung der Blätter und Triebe 
zur Folge hat, ebenſo mit der Kräuſel⸗, Blattroll⸗ und 
Strichelkrankheit angeſteckt find, müſſen wenigſten 100 m 
von den Anbauflächen jener Sorten entfernt fein, die 
F gen dieje Krankheit find (wie z. B. 
Hetman, Kmieć, Jubel, Parnaſſia, Hindenburg, Pepo 
vim), Wurde eine ſolche Iſolierung nicht angewandt, 
fo kann die Anbaufläche aberkannt werden. 


b) Sorten mit ähnlichen Stauden⸗ oder Knollentypen, von 


i der Ausſaat von anerkanntem Saatgut, das für 
weitere Anerkennung vorgeſehen iſt, muß man auf ſorg⸗ 
nfang an achten, und zwar auf 
der Drillmaſchinen, 
entſprechende Bodenbearbeitung 
prechende Stellung in der * 

dürfen die zur Anerkennung angemeldeten flanz 
und Sorten nicht aneinander grenzen, um eine gegen⸗ 
reuzung oder Vermengung zu vermeiden. Diele 


GC Behandlung von 
die Reinheit der Säcke 
krautreines Saatbett, au 


S 


denen die eine ah ift, die andere nicht (wie z. B. 
Ackerſegen und Induſtrie, Weltwunder und Frühe Roſen, 
Rofafolia und Wohltmann oder Centifolia müſſen min- 
deſtens 5 m voneinander entfernt ſein. 

e) Zwiſchen den Sorten und Abſaaten die weder Punkt a) 
noch b) betreffen, genügt als Trennſtreifen eine leere 
Reihe, die man evil. mit Futterrüben, Kohlrüben be- 
pflanzen oder mit Möhren, Sonnenblumen, Mais uſw. 
anſäen kann. i 


d) Wenn man zur Anerkennung nur einen Teil der mit ein 


1. bei 2jährigem Pflanzgut — 1 m. 
mit einer jährigen 
2. bei Samenanbau: 

) bei Weizen, Ger 


flange beſät oder bepf 


ſte Hafer, Saaterbſen und Peluſchke, 
chmalblättriger Lupine (Lupinus anguſtifolius), wei- 
er Lupine (L. albus), bei behaarter Lupine 
Spörgel — 2 m. 

eifen bringt man am beſten eine Hackfrucht⸗ 


flange; ; 
Hirſe, ital. Hirſe, Mohar, Beſenhirſe, Lein 
i ine (Q. luteus), gewöhnlicher Fiſole (faſeolus 
vulgaris) und Tomaten — 
e) bei Gräſern — 100 m; 
und zwar, ſowohl zwi 
wie auch zwiſchen engl. Ray 
ital. Raygras (Lolium multiflorum) und Schwingel 


n, Senf, Leindotter, Waller: 
opfkraut, Buchweizen, Rha- 


Soja, Phacelie, 


ſchen den Sorten derſelben Art 
ras (Lolium perenne), 


ettich, Radleschen, fiehlt es fih, noch 


und derſelben Sorte bepflanzten mene angemeldet hat, 
= muß diefer Teil von dem reſtlichen durch eine leere 
eihe abgeteilt werden. = 

e) Die zur Anerkennung angemeldeten Kartoffeln dürfen 
nicht unmittelbar auß Kartoffeln folgen. an darf ſie 
auch nicht auf einem Schlage anbauen, auf dem vor der 
Ausſaat Kartoffelmieten mit anderen rtoffelſorten 
waren. Wenn wir als Iſolierpflanze Mais für Körner⸗ 
wecke anbauen, ändert ſich nicht die Fruchtfolgerotation, 
a man Mais als Hackfruchtpflanze anſehen kann. Es 
iſt überhaupt angege gt, den ig-, Sonnenblumen: und 
einanbau für Körnerzwecke zu ſteigern, da alle dieſe 
Pflanzen rentable Erträge Dien und gleichzeitig eine 
S Jjolterung für Sämereien und Kartoffelanbau 

en. ; 
Neben den allgemein bewährten Kartoffeliorten emp⸗ 
Folgende Sorten zu bauen, da fie für 


Exportzwecke geſucht werden und der Bedatf an dieſen 


llerie, Kümmel, D 

Klee, Luzerne, Wei⸗ 
e, Wundklee, Horn 
iden, Pferde⸗ und Speiſebohne 
t Fiſole (Phaſeolus multif 


Gelbe, Wohltmann 
krone, Erftlin 


katalog der Landwirtſchaftskammer angeführt. Mit 


Sorten noch nicht gedeckt wird. Es handelt AEN ie 

Sorten: Juli, Pepo, SCH Rojen, Induſtrie erfrüheſte 

entifolia, Bintje, krebsfeſte Kaifer- 

g. Weltwunder, Odenwälder Blaue, Weka⸗ 

ragis. Dieſe Sorten find auch in dem . 5 
Uckſt 


auf die verbeſſerte Lage in der Landwirtſchaft iſt anzuneh⸗ 
men, daß der Bedarf an anerkanntem Wintergetreide⸗ und 


m; 
Sorten derfelben Gat- 
Sommer 


etteideſaatgut fteigen wird. Es feinen darauf 
ſowohl die Herbſtſaiſon To wie auch die Frühjahrsſaiſon 


1937 hinzuweiſen, da in diefer Zeit der Bedarf an erkann⸗ 
ten Sorten nicht gedeckt wurde. 


Landwirtſchaftskammer nur au 


Anträge auf Anerkennung von Pflanzen nimmt. die 
au dieſem Zweck beſtimmten 
Formularen, die man im Büro der Landwirtſchaftskammer 


erhalten kann, entgegen. Dem Antrage auf Anerkennung 
von Pflanzen muß der Antragſteller die aus allen Säcken 


neigung. 
' Bei den Kartoffeln ift eine Flächeniſolierun 
den Sorten, auch zwiſchen Abſaaten derſelben Sorte, 


da man mit Birus- | ben Jahr aner 


einander gepflanzt wurden, ang ken ierg 
etten, welche auf dem 


krankheiten rechnen muß, die dur 
Kartoffelkraut ſchmarotzen, übertragen werden. 
wuachſen neben der friſch angeſchafften gefunden Sorte alte, 
ſtark abgebaute Kartoffelabſaaten. In dieſem Falle werden 
chledene Typen von Viruskrankheiten von der ange⸗ 
ten Fläche auf die noch völlig geſunden übertragen. Der 


von Sämereien inländiſcher Herkunft ſt 
deren zur Anerkennung angemeldeten 


erausgenommenen Anerkennungskarten, außerdem die 
rachtbriefe und Rechnungen wie auch andere Beweiſe für 
en Saatgutankauf bei e el Die 1 Beweis⸗ 
piere brauchen nicht beigefügt zu werden, wenn die zur 
nerkennung angemeldete Sorte in derſelben Wirtſchaft im 
vergangenen Jahre anerkannt wurde. Den Anträgen um 
Anerkennung von Rotklee, Winterraps ſowie von Gräſern, 
die nicht W und er wenigſtens im vorhergehen- 
annt wurden, müſſen alle Herkunftsdoku⸗ 

mente, wie Frachtbriefe, Rechnungen, Kaufbeſcheinigungen 
uſw. beigefügt werden. Aus dieſen Papieren mu zu er⸗ 
ſehen fein, daß die zur Anerkennung angemeldeten Pflanzen 
ammen. Von an⸗ 

SC bei denen 

ein Nachweis einer fortlaufenden Anerkennung nicht erfor⸗ 


1 NE 
TEE WER dé 


umgebtochen werden. 


Narbe einwirken kann. Selbſtverſtä 
an dieſe Zeit gebunden, er kann das ganze Jahr hindurch 
vorgenommen werden; auch jetzt vor der Frühjahrsbeſtellung 
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derlich iit, ift gleichfalls auch der Herkunftsnachweis nicht 
notwendig. Es empfiehlt ſich jedoch, wenn man ihn beſitzt, 
ihn beizufügen. 

Anträge auf Anerkennung von Wintergerſte, Winter⸗ 
raps und Rübſen ſowie Gemüſeerbſen, Fiſolen, Spinat, 
Salat, Radieschen und Rhabarber müſſen bis zum 1. Mat 
eingereicht werden. Andere landw. und Gemüſepflanzen 


müſſen bis en 20. Mat angemeldet werben. Spätere 
Anträge auf Anerkennung werden nicht berückſichtigt, da des 
Perſonal der Landwirtſchaftskammer, welches die Boden⸗ 
früchte begutachtet, nach dieſer Friſt ins Terrain zur Begut⸗ 
achtung der angemeldeten Bodenfrüchte fährt. Einzelheiten 
über die Anerfennungsgebühren kann man im Büro der 
Landwirtſchaftskammer erfahren. 


der Umbruch von Wieſen und weiden. 


Schlechte Wieſen und Weiden umzubrechen, iſt eine der 
a CN Maßnahmen in dem Beſtreben, die Erträge un⸗ 
jezer öden zu erhöhen. In erſter Linie kommen für den 
Imbrud die Grünländereien in Frage, die eine ſchlechte Gras- 
narbe aufweiſen, bei der Düngung oder Beweidung keine 
Verbeſſerung erwarten laſſen, oder die überhaupt für eine 
dauernde Grünlandnutzung zu trocken ſind. Flächen, die nur 
einen geringen oder höͤchſtens alle drei bis vier Jahre einen 
kaum befriedigenden Ertrag geben, ſind keine Grünland⸗ 
flächen, ſie müſſen verſchwinden. Bei . Acker⸗ 
nutzung, beſonders unter Einſchaltung des Winterzwiſchen⸗ 
fruchtbaues, liefern fie beſtimmt höhere und ſichere Erträge. 
Die Trockenheit kann in natürlichen Verhältniſſen begründet, 
kann aber auch durch Senkung des Grundwaſſerſtandes her⸗ 
vorgerufen ſein, ſo daß eine andere Nutzung erforderlich 
wird. Für den Umbruch kommen weiter Flächen in ag 
die einen zu untätigen Boden beſitzen, auf denen alfo 
das Bakterienleben gefördert werden muß. Auch ein zu 
ſchwacher tee dürfte Anlaß zu dieſer Maßnahme 
geben. Dem Umbruch verfallen weiter ſtark verunkrau⸗ 
tete Flächen. Hierzu gehören beſonders die Borſtgras⸗ 
und Honiggraswieſen. Schafſchwingel kann ebenfalls zweck⸗ 
mäßiger durch andere Futterpflanzen erſetzt werden. Bei 
Verunkrautung der Wieſen durch Kümmel, Kerbel, Bären⸗ 
klau uſw. wird ſchon eine Beweidung in vielen Fällen eine 
Beſſerung bringen. Auf feuchten Flächen muß die Verun⸗ 
krautung mit Naſenſchmiele und Binſen verſchwinden. Auch 
Seggenbeſtände ſind kein Grünland. Die feuchten Flächen 
kann man ſelbſtverſtändlich nicht umbrechen, ohne vorher die 
Waſſerführung geregelt zu haben. Steilhänge oder Gen 
im een r dürfen ſelbſtverſtändlich nicht 
N | ur ſolche Grünlandflächen kommen 
in Frage, die durch den Umbruch und eine ſachgemäße Acker⸗ 
nutzung beſſere und höhere Erträge als bisher verſprechen. 

In den letzten Jahren haben wir ja die Scheu vor dem 


Umbruch verloren. Mit Geſpann läßt er ſich gut durch⸗ 


führen; ſelbſt bei ER ijt ein Umbruch möglich, 
der in jeder Weile befriedigt, Die idealſte Zeit für den 
Umbruch ift der G pä ther bit, weil dE ann auf die 

ndlich ift er aber nicht 


läßt er Dë noch durchführen. : 

Wenn auf der einen Seite Dauerfutterflächen umge- 
brochen werden, muß andererſeits für den Futterausfall Er⸗ 
ſatz beſchafft werden. Einen Ausgleich findet man durch 
beſſere Pflege des verbleibenden Grünlandes. Nimmt der 
Umbruch Vater Ausmaße an, ſo ſind auf dem Ackerland 
zuſätzlich 


wird. 
Bei dem Umbruch ſelbſt ift darauf zu achten, daß die 
alte Narbe vollkommen umgedreht wird. Am beſten 
arbeiten Spezialpflüge, ſogenannte Umbruchpflüge. 


Zur Beſchaffung di Gerätes ſchli teilhaft 
h Ehe eeng a DE Den 


vorhandene Pflug; er muß allerdings gut wenden. 


0 
; Dol ao find Pflüge mit gebogenem Streichbrett vor- 


uziehen. Beſonderer Wert ift auf ſcharfe Pflugſchare zu 
88 He find daher öfter zu wechſeln. Außerdem ift de 
Geh (Vorſchneider) notwendig, andernfalls Sak der alte 
Wurzelfilz zu ungleichmäßig; auch dieſer ift ſcharf zu halten. 
Die Tiefe der Pflugſ u j 
zuſtand ab, Steiniger Untergrund darf nicht nach oben 
ebracht werden. Falſch fit es auch, die alte Narbe in die 
Tiefe zu vergraben und aus dem ntergrund toten Boden 
nach oben zu holen. Bei ſolchem Vorgehen liefert die fol⸗ 
ende Ackernutzung keine zufriedenſtellenden Erträge. Eine 
ertlefung der Krume kann, wie im Ackerbau, nur aff- 
mählich erfolgen. Die alte Narbe muß auf die Pflug- 
ſohle gelegt werden. Zweckmäßig wird daher mit Vorſchäler 
gearbeitet. Beim Beginn des Pflügens fallen die einzelnen 


utterpflanzen zu bauen, fofern auf dem Umbruch 
nicht ſelbſt Futter gewonnen wird ` 


tHe hängt von dem Boden⸗ 


Balken aufeinander. Die folgenden lehnen ſich dann nur an 
und können meterweiſe in die alte Lage zurückrollen. Um 
Abhilfe zu ſchaffen, ſind die beiden erſten Balken zu ent⸗ 
fernen und zu kompoſtieren. 

Wenn ein Ay ſtarker Raſen umgedreht wird, fann der 
alte Filz die Waſſerzufuhr von unten hemmen, ſo daß die 
Anſaat unter Trockenheit leidet. In ſolchen Fällen tft es 
2 ig, die alte Narbe vor dem Umbruch Vert zu vers 
etzen; dies geſchieht mit Grubber oder Kultivator durch 
Längs⸗ und Querfahren. Den gleichen Zweck erreicht man 
durch Schälen und gründliche Bearbeitung mit der Scheiben⸗ 
egge. Auch bei dieſer Arbeitsweiſe muß darauf geachtet 
werden, daß der Naſen gut untergepflügt wird. Wichtig ift 
dann die Düngung. Saurer Wieſenboden muß ekalkt 
werden. Für leichte Böden verwendet man a enjauren 
Kalk, auf ſchwerem Branntkalk. Meiſt wird man mit Mengen 
von 20 Ztr. je Morgen auskommen. Je — der Kalk 
ausgeſtreut wird, um ſo beſſer iſt es; er kann bei der Be⸗ 


arbeitung mit dem Boden gründlich vermiſcht werden. Wei⸗ 


ter iſt für ausreichende Düngung mit Phosphorſäure und 
Kali zu ſorgen. In der Regel wird man mit 2—3 Ztr. eines 
Phosphatdüngers und 14—2 Ztr. 405 igem Kali je Mor⸗ 
gen auskommen. Folgt dem Umbruch als erſte Frucht Ge⸗ 
treide, jo kann man mit Stockſtoff meiſt ſparſam umgehen. 
Für Hackfrüchte iſt neben reichlichem Stalldünger auch mine⸗ 
raliſcher Stickſtoff notwendig. A 
Nag dem Umbruch iſt ein gutes Saatbett zu ſchaffen. Der 
Umbruch hinterläßt in der Regel keinen lockeren Boden, 
ondern einen mehr oder SE ſtark zuſammenhängenden 
urzelfilz, der zerkleinert werden muß. Hier muß nun die 
Egge einſetzen. Eine tiefgehende Egge iſt zu meiden, da ſie 
den mit Mühe nach unten gebrachten Raſen wieder nach 
oben bringen würde. gür die Schaffung des Saatbettes 
leiſtet aber die Scheibenegge ganz ausgezeichnete Ar⸗ 
beit. Mit zu den geeignetſten en für die ee 
Henen Flächen gehört der anſpruchsloſe Hafer. Mit ſei⸗ 
nem ſtarken en a, durchdringt er die umgebrochene 
Wurzelſchicht gut. Er iſt auch gegen Säuren nicht ſo empfind⸗ 
lich wie andere Kulturpflanzen und verträgt ein gewiſſes 
Maß von Feuchtigkeit. Bei . Böden wird man nicht 
allzu ſtark ſäen und mit der tickſtoffdüngung zurückhalten, 
um Lagerfrucht zu vermeiden. Hafer darf nicht zu ſpät be⸗ 
ſtellt werden, da er ſonſt unter Fritfliegenbefall leidet. Oft 
wird der Umbruch von den Drahtwürmern befallen. Den 
Schaden ſieht man aber erſt, wenn die Larven ſchon über die 
keimende Saat hergefallen ſind. Für die Bekämpfung wer⸗ 
den zwar verſchiedene Mittel vorgeſchlagen, bk B. ätzende 
Düngemittel, wie Kainit, Aetzkalk, alkſtickſtoff uſw., auch 
angtulturen mit Kartoffelſcheiben werden empfohlen; am 
eſten dürfte aber eine gründliche Bearbeitung ſein, um den 
natürlichen Feinden, den Vögeln, Zeit zu geben, die Draht⸗ 
würmer zu vertilgen. Auch Hühner können ſich in AN 
inſicht nützlich machen, wenn He vor der Beſtellung in fahr⸗ 
arem Wagen auf das Feld gebracht werden. Ganz beſon⸗ 
ders iſt auf ſolchen Flächen der . leer 
Ebenſo wie der Hafer eignet ſich die Kartoffel für 


umgebrochene Flächen, denn auch fie ijt wenig e äi r 


gegen Bodenſäure und etwas minderwertigen Boden. 
verlangt allerdings viel Hackarbeit, die um ſo leichter aus⸗ 
zuführen iſt, je ſorgfältiger der Umbruch erfolgte. Halbe 
Arbeit beim Umbruch erſchwert das Ziehen der Dämme und 
das Den Menn aber einmal die Kartoffel den Boden 
bedeckt hat, dann zerſetzt ſich unter dem ſtarken Kraut die 
alte Narbe ſehr gut. Hier verſpricht ſtarke Düngung auch 
hohe Erträge. Wenn der Boden unter Säure leidet. kann 
der Kalt auch auf die Kartoffelfurchen gegeben werden. Zu 
Kartoffeln wird man um ſo lieber greifen, je ſpäter die 
Beſtellung erfolgte. „Maihafer gibt Spreuhafer.“ Die Kar⸗ 
toffel kann aber noch ſehr gut Ende Mal Anfang Juni aus⸗ 
gelegt werden. Durch Vorkeimen können ſogar einige Wochen 
geſpart werden. 


Wreſchen; Donnerstag, 8. 4, um 10.15 Uh 


Auch ſtark geſätes Gemenge kann Verwendung finden, 
Die Zuſammenſetzung des Gemenges richtet ſich ganz nach 
der Bodenart. Ein dicht geſätes Gemenge wird man vor 
allem dann bevorzugen, wenn es ſich um Start verunkrautete 
pe handelt. An Stelle des reinen Hafers wird oft 

ickhafer oder Bohnenhafer genommen. Statt Kartoffeln 
Unnen Futterrüben geſät oder gepflanzt werden. Auch Mais 


„Nein — bei Roggen ſtell' ich auf 9, bei Hafer auf 12, 
wenn er flach ift, auf 13, und bei Gerſte auf 10. So haben 
wir's beim Vater ſchon gemacht. Und da ich weiß, wie gro 
meine einzelnen Flecke find, weiß ich auch genau, wieviel t 
auf den Morgen geſät habe und kann notfalls nachſtellen!“ 

Das kann man von Landwirten, die noch eine ältere 
Drillmaſchine haben, oft hören. Daß er aber ſchon manch⸗ 
mal, um nicht zu ſagen oftmals, zu ee "o und dann 
mit der Hand noch ein paar Pfund auf den Morgen Vachſäen 
mußte, wird verſchwiegen, das kann man nur beobachtet 
haben. Daß er — Hand aufs Herz — auch manchmal a 
jäte und deshalb großen Merger hatte, iſt gleicherweiſe an⸗ 
zunehmen. 

Fragt man nun weiter: „Warum drehen Sie Ihre Ma⸗ 
ſchine nicht ab?“, dann heißt es: 

; „Ja — wir haben die Maſchine früher auch nicht ab⸗ 
i 55 und ich weiß auch gar nicht, wieviel mal ich drehen 
müßte.“ 
Tatſächlich gibt es in bäuerlichen, beſonders in Mein- 
bäuerlichen Betrieben viele Drillmaſchinen, von denen 2 
die zum Abdrehen eines zehntel Morgens . ahl 
der n bekannt iſt. Warum ſie in Ver⸗ 
Ah geraten iſt oder ob fie jemals bekannt war, läßt 
f heute nicht ST feititellen, denn ſolche Maſchinen tun 
Ah ſchon zwanzig, ja dreißig Jahre und noch länger ihren 
ienſt. 
Da die vorherige Beſtimmung der Ausſaatmenge doch 
von großer Bedeutung und bei der Ausſaat von früher un⸗ 
bekannten Feldfrüchten, wie Raps, Lein, Mais und der⸗ 
gleichen, überhaupt unentbehrlich iſt, ſoll hier einmal klar⸗ 


Aenderung der Geſchäftsſtellenbezirke. 
Ké Vom 1. April d. J. ab treten folgende Aenderungen in 
der Einteilung unſerer Bezirksgeſchäſtsſtellen ein: 

1. Die 5 Wirſitz wird aufgelöſt. Ihr 
bisheriger Geſchüftsführer, Herr Waldemar Jenner, über⸗ 
nimmt die Leitung der Geſchäftsſtelle Bromberg, die von 
jetzt an die Kreiſe Bromberg, Schubin und Wir⸗ 
jih umfaſſen wird. Das Büro der Geſchäftsſtelle in Brons 
berg befindet fih ab 1. 4. 1937 ul. Piotra Stargi Nr. 7. 

Der bisherige Leiter der Geſchäftsſtelle Bromberg, Herr 
Emil Steller, der wegen ſeines vorgeſchrittenen Alters ſein 
Ausſcheiden aus der Welage angekündigt hat, wird auf un⸗ 
ſeren Wunſch Herrn Jenner noch für eine Uebergangszeit 
unterſtützend zur Seite ſtehen. 

2. Die Geſchäftsſtelle Poſen II wird et gi Statt⸗ 
deſſen wird eine Geſchäftsſtelle in Neutomiſchel eins 
Gene Die Leitung übernimmt ber bisherige Leiter der 

ſchäftsſtelle Poſen II, Herr Peter er e 
chäftsſtelle Neutomiſchel wird die Kreiſe Birnbaum, 
TA eutomiſchel und Wollſtein umfaſſen. Das Büro 
befindet ſich ab 1. 4. in Neutomiſchel (Nowy Tomysl), ulica 
Dworcowa 37 (Bahnhoſſtraße). 

i Das Büro in Wollſtein wird nicht wieder eröffnet. 
E 3. Der Kreis Samter wird der Geſchäftsſtelle Po⸗ 
len I (Poznań, Piekary 16/17) zugeteilt. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: 

Wojen: Jeden Freitag vorm, ul. Piekary in tel Hoenif 

r, Hotel Haeniſch. 
inne: Freitag, 9. 4. um 10 Uhr, Ein⸗ u. Verl h 
A Montag, 26. 4., Sech Uhr, Ehe 


: Een Kite Gei Sete eie end 


Welage. 


Landwirtſchaftliche Vereins nachrichten J 


wird oft auf Umbruch geſät. Er nützt jede d be gut 
aus; man darf aber nicht vergeſſen, daß der Mats arbeite 
mäßig eine Hackfrucht darſtellt. Schließlich de noch zu bes 
tonen, daß auch der Roggen nach richtiger Vorbereitung une 
ſichere, ſäureverträgliche Umbruchpflanze iſt. Er kann im 
Gemenge oder im Herbſt als Hauptfrucht angeſät werden, 


„Haben Sie Ihre Drillmaſchine abgedreht?“ 


emacht werden, wie man ſich von ſeiner Maſchine leicht 
Dr die zum Abdrehen erforderliche Zahl der Nadums 
drehungen ausrechnen kann. Sie richtet ſich nach der Breite 
der Maſchine und nach dem Umfang des das Säewerk trei⸗ 
benden Hinterrades. Abgedreht wird immer auf einen 
zehntel Morgen, alſo auf 250 Quadratmeter. N 
Zuerſt muß man ſich ausrechnen, wieviel Meter weit 
die betreffende Maſchine fahren müßte, um die 250 am zu 
überſäen. Angenommen, unſere Maſchine wäre 1,50 m breit, 
dann müßte ſie 166,66 m weit fahren, um einen zehntel 
Morgen zu überſäen, denn 250: 1,50 = 166,66. Und das 
Hinterrad hätte einen Umfang (mit einer Schnur nach⸗ 
meſſen!) von 4,07 m. Nun müßte die zum Ueberſäen eines 
hntel Morgens erforderliche Strecke von 166,66 m durch 
en Radumfang von 4,07 m res werden, aljo 166,66 : 4,07 
= 40,93. Somit find zum Abdrehen dieſer Maſchine 40,9 
Radumdrehungen erforderlich. 
Wer nun nicht jo viel rechnen will, dem fol die fols 
. Tabelle die Meterzahl angeben, die die verſchieden 
teiten Maſchinen zum Ueberſäen eines zehntes Morgens zu⸗ 
rücklegen müſſen: : 
1,25 m breit = 200,00 m 
1,50 m breit = 166,66 m 


2,25 m breit =111,11 m 
2,50 m breit = 100,00 m 
1,75 m breit = 142,85 m 2,75 m breit - 90,90 m 
2,00 m breit = 125,00 m 3,00 m breit = 83,33 m. 
Nun braucht man nur noch die angegebene Meterzahl 
durch den Radumfang zu teilen. 
Es iſt alſo ganz einfach, und auch der Beſitzer einer 
älteren Drillmaſchine braucht die Vorzüge des Abdrehens 
nicht zu miſſen! A. Päſelt. 


Bezirk Poſen II. 
Kreis Samter: Der Kreis Samter gehört ab 1. 4. zum Bezirk 
Poſen I. n fiehe unter en I. 
Die Aueh a . e Wollſtein iſt el Win Der Kreis 
rt ab 1. 4. zum Bezirk Poſen II. 
prechſtunden: 
Hg anri Das Büro, ul. Dworcowa 87, iſt täglich von 8—8 
r geöffnet. : 
Wollſtein: Jeden Freitag vorm. bei Frau Piaſecki, ul. 5. Styeznia, 
Ecke Kirchſtraße. 
irle: * 5. 4., bei Frl. Heinzel. 
irnbaum: Dienstag, 6. 4., bei Herrn Weigelt. ; 
Generalverſammlungen: 
inzel. N Sakun 
„Ka 


Da Birte: Montos, 5. 4., um 4 Uhr bei h ioiei 
mäße Wahlen. Vortrag: Ing. agr. Karzel: t au 
und forten.“ . s 
O.-Gr. Kupjerha Daata 3. 4 : 8 bei Lo 
r. erhammer: Montag, 5. 4., um 8 Uhr bei 
amrzycko. Vortrag: Jug Ges Zipſer: Eh Ge? 
ührung.“ Beſprechung über Wang Vein Zahlen 
Dein ſchnelles Handeln, auch beim d len 
Des Beitrags ſpart uns Sorg’ und H: 
Der Kern wählt in gefunden Schalen 
Und kommt zugut' Die ſpät und früh. 
at Bromberg. Filmvorführungen: 
O.-Gr. Wiöti: Montag 5. 4., um 6 Uhr, Gaſthaus Scheime, Wtokt. 
ed „e Dienstag, 6. 4, um 6 Uhr, bei Wilh. Beier, 
rowice. 
Dër, Sicienko: Mittwoch, 7. 4. um 6 Uhr, Gaſthaus Protolo⸗ 
mic, Siciento, (Cs gelang! ein Wiejens und Gartenbaufilm zur 
Vorführung. Alle Mitgl eder nebſt Angehörige von 18 Jahren 
an, wollen vollzählig erſcheinen. Eintritt frei. 
Anm.: Das Büro der ite e Bromberg iſt wegen 
W y vom 26.—31. März geſchloſſen. d 
1. 4. 37 befindet fih das Büro ul. Piotra Skargi 7 (früher 


wa enem Mann, 


D mh itt igen kan 
er ſchon die Quittung zeigen kann. 
Wer den Beitrag nicht entrichtet 


Bon ſelbſt auf dieſes Lob verzichtet. 


ezirk Gneſen. D 
Die Leitung der Geſchäftsſtelle Gnejen wird vom 1. 4. 
1937 ab Herrn Walther Arnemann übertragen. Das 
Büro der Geſchäftsſtelle bleibt vorläufig in der ul. Lecha 8, 


echſtund 


Spr en: : 
Wongrowitz: Donnerstag, 25. 3, und 8. 4, von 9-11 Uhr im 
in» und Verkaufsvereln. 


Anin: Dienstag, den 20, A. von 9—11 Uhr bei Jeske. 
Veranſtaltungen: 


„Gr. Kletzto: Vergnügen mit Theatervorführung am 20 8. 
8. Feiertag) abends pünktlich 7 Uhr dei Klemp. Ane Nachbar 
örtsgruppen find 6 herzlichſt e, erg 
O.⸗Gr. Kletzto: Die Ortsgruppe beabſichtigt einen Waggon Kar⸗ 
SR (Aderjegen) zu betellen. Meldungen find ſofort an Herrn 
Hildebrandt⸗Wilkowyja zu richten. 

„Gr. Lopienno⸗Kludzin: Seed Sonnabend, 8. 4., 
um 7 Uhr bei Dombrowſki. Erſcheinen icht. 

O.⸗Gr. Talſee: Freitag, 2. A. wird Herr ©. Ipel, Neu⸗Strieſen, 
um 10 Uhr im sp Gneſen, Auskunft über Wieſenneu⸗ 
einſaat und den damit verbundenen Vorarbeiten erteilen. Die 
n Mitglieder werden gebeten, zu dieſer Sitzung zu 
etſcheinen. 4 
„Jedem das Seine“ jagt uns ein Sprichwort, 
Jahlendes Mitglied, Du haſt es befolgt. 
Dank ſei Dir dafür an dieſer Stelle, 

Mag’ deine Pflichttreu“' uns weiter erfreun! 


Bezirk Hohenſalza. 
Versammlungen: 
O.⸗Gr. Nojewice: 30. 3. um 7 Uhr bei Schmidt⸗Starawies. 
Eër. Dabrowa W. u. Prabocin: 31. 3. um 7 Uhr bei Schott 
Nowawioſka. 1 Stunde vorher Beſprechung über Heilhilfe, wozu 
auch Intereſſenten aus Pradocin eingeladen find. ` 
Aer, Tremeſſen: 2. 4. um 7 Uhr bei Kramer Trzemeſzno. 
Eër, Orchowo u. Gebice: 3. 4. um 7 Uhr im Gaſthaus, Orchowo 
aer Mogilno⸗Chabſto: 4. 4. um 7 Uhr im Hotel Monopol, 
ogilno. 
O.⸗Gr. Bartſchin: 1. 4. um 7 Uhr bei Klettke, le Vorher 
ab 4 Uhr: Kaffeetafel und Beſprechung über Fam ? 
In allen ſechs Verſammlungen kommt ein Film über Wieſen⸗ 
und Gartenbau zur Vorführung. Familienangehörige und An⸗ 
gehörige . Ortsgruppen, ſind dazu eingeladen. 
Von der Geldjorg’ Du allein, 
Mitglied, könnteſt uns befrein 
Zahlſt Du Deinen Beitra richtig. 
Das iſt ganz beſonders wichtig. 


Bezirk Liſſa. 


Sprechſtunden: 
Nawitſch: 25. 3., und 9. 4. d 
Wollſtein: Letzte Sprechſtunde, vorgenommen durch Geſchäfts⸗ 
führer Nek, am 2. 4., um 11 Uhr bei Piaſecki. 
Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Katſchkau: 3, A. um 17 Uhr bei Stahn⸗Rojeczun. Vortrag 
von Herrn Zipſer über bäuerliche Betriebsführung. (Neue Grenz⸗ 
beſtimmungen.) 
O.⸗Gr. Koften: 4. 4, um 16.30 Uhr bei Lurc. Vortrag Ing. agr. 
Karzel über Kartoffelbau und geſchäftliche Mitteilungen. 
D.⸗Gr. Mohnsdorf: 11. 4., um 16.30 Uhr bei Ballmann Vortrag 
ng, Karzel über 3 Wirtſchaft. Der Geſchäftsführer 
pricht über die neuen Grenzbeſtimmungen. 
Sumit Du Rat bei der Welage, 
Auch an ihren Sorgen trage! 
Schick den Beitrag baldigſt ein 
Ft die Summ auch noch jo Hein. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: 
Sidler greitag, 2, 4., bei Pachale. 
arotihin: Montag, 5. 4., bei Hildebrand, 
delnau: Mittwoch, 7. 4., bei Kolata. e 
Schildberg: Donnerstag, A k in der Genoſſenſchaft. 


Beg Ra GC 

„Gr. Kalij 

elince. In vorſtehenden 4 Berfammlungen spricht Dipl.⸗Ldw. 
ußmann über „ nee durch Zwischen ` 

O.⸗Gr. Suſchen: Sonnabend, 3. 4., u Uhr bei Frl. Hecke, 

ve nienſfa. Die Verſammlun 

Abſchlußfeier des Haushaltungskurſus. 

(éi 9 5 gefertigten Sachen, Kaffeetafel, Volkstänze uſw. und 
ang. Hatt, 

D..6r. Blumenau: Sonntag, 4. 4, um 5 Uhr bei Schönborn, 


ale, 
Gr. Konarzewo: Montag, 5. 4, um 6 Uhr bei Seite, 
Konarzewo. 
Redner und Thema der letzten 3 Verſammlungen wird noch 
8 
„Gr. Guminitz: Donnerstag, 8. 4, um 369 Uhr vorm. Treffpunkt 
ei Gaſtwirt Meigelt. : 
„Er. Hellefeld; Freitag, 9. 4., um 834 Uhr bei Herrn Jeste, 
iadti, um 2 Uhr in Jafnepole. Treffpunkt bei Friedr. Galſter. 
„Gr. Raſchtow: Sonnabend 10. 1. um 8% Uhr in Niemofewice 
dei Philipp Vetter, um 2 Uhr in Moſhczanta bei Köller. 


zuſtän digen 


An vorſtehenden 3 Tagen ſoricht Landſchaftsgärtner Horn: 
ſchuh⸗Goſtyn über „Schnitt En u. re Obſtbäur 


und Lët praktiſche Via à 
Kr.⸗Gr. n: Geſellige erg Re Sonntag, den 4. 
bei Marcinia ne n. Beginn 5 Uhr mit Theater, 


Tan Auch die O.-Gr. der benachbarten Kreiſe find hierzu eme 
geladen. 


beit n 
O.⸗Gr. Honig: Dienstag, wéi 


en: RE 
3. um 6 Ahr im KRonfirmandenfaat 


nik. 
ër. Schildberg: Sonntag, 4. 4, um 2 Uhr in der Genoſſenſchaft 
Oſtrzeſzoͤw. i > — 
Das Leben ijt der Güter ites nicht, 
a. ge‘ A pg — — Sien 
nn' re an Deine Beitragsp 
Ein braver Mann kann keine Salben dulden. 


Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, 2. 4. 3 
Samotſchin: Montag, 5. 4., bei Raatz. 
Sbornik: Donnerstag, 8. 4., bei Borowich. 
Verſammlungen: „ 
O.⸗Gr. Sarben⸗Fitzerie: Donnerstag, 1. 4, um 7 Uhr bei Gatzte. 
Eër Tarnowid: Donnerstag, 7. 4. um 7 Uhr bei Lehmann. 
Generalverſammlung: BR: 
O.⸗Gr. Gembitz⸗Hauland: Sonntag, 4. 4., um 2 Uhr bei Grams. 
1) Bericht der Kaſſenprüfer. 2) Satzungsmäßige Wahlen. 3) Bore 
trag und Verſchiedenes. Se 
Ordnungsliebe macht Dich froh, SS 
Das war und bleibet immer jo. 
Mend’it an Du fie bei der Beitragszahlung, 
Erſparſt Du damit uns die Mahnung! 


verband der Güterbeamten für Polen, Sweigverein Pofen. 


Verſammlung Sonntag, den 4. April, um 11 Uhr im Deutſchen 
Hauſe, Poſen, ul. Grobla Nr. 25. Lehrportrag Ritterguts⸗ 


beſitzer Glockzin⸗Strychowo über „Aufzucht und ütterung 
Ful Schweinen unter Verückſichtigung von wirtſchafkseigenem 
Fut ex“. ; 2 


Unter Hinweis auf die Wichtigkeit des vorgenannten Nefes 
rates muß es für unſere Mitglieder als Pflicht angeſehen 
werden, hierzu vollzählig zu erſcheinen. Unjere 
Mitglieder aus den anderen Zweigvereinen werden gleichfalls 


gebeten an der Sitzung teilzunehmen. d 
gez. Brener-Drbdzin, Vorſitzender. 


Bekanntmachungen | 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 
Alle ſchul pflichtigen Kinder, d. h. alle, die 
bis zum 3 1. Dezember des laufenden Malen: 
derjahres 7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule ane 
gemeldet werden. Dieje Anmeldung muğ im Frühjahr 
geſchehen, nicht erit Ende Auguſt kurz vor Schulanfang! RG 

die Schulbehörde jet die Tage feit, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an dieſen Tagen werden 
die Meldungen angenommen. ; SS 

In den beiden letzten Jahren fanden die Einſchreibungen 
überall in den eriten Apriltagen ſtatt. Jedesmal 
wurden die Meldetage erft ganz wenige Tage vorher behörd⸗ 
lich bekannt gemacht und deshalb haben nicht wenige deutſche 
Eltern, die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher Untere 
richtsſprache anmelden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe 
Verſäumniſſe haben dann Nachteile und Scherereien gebracht. 

Die Vorſchriften müſſen genan be ; 
achtet werden. . 

der Schulanfänger iſt zunächſt beim Leiter der 
ſtaatlichen Volks ſchule zu 


melden; vorzulegen jind Geburts- und Impfſchein. S ch on 
bei dieſer Meldung muß der Erziehungs⸗ 

berechtigte auch eine ſchriftliche Ertlä⸗ 
rung mitbringen des Inhalts, daß das 
Kind deutſcher Nationalität it und die 
Privatvolksſchule mit deutſcher Unten 
richtsſprache in K. beſuchen joli. Der Leiter 
der Staatsſchule überweiſt das Kind der Privatvolksſchule; 
er muß auch über die Anmeldung eine ſchriftliche 
Beiheinigung ausſtellen. Dieſe Beſcheinigung i 

dann — immer innerhalb der geſetzlichen 


gn, Rh Se ech 


zu Anfang des neuen Schuljahres jind nur in Ausnahme⸗ 
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nn — 


Friſt — bei der Anmeldung des Schulaufängers in der 
deutſchen Privatſchule vorzulegen. Es iſt ſehr darauf zu 
achten, daß der Leiter der ſtaatlichen Schule die Beſcheinigung 
wirklich ausſtellt und den Eltern gleich übergibt; er iſt 
dazu geſetzlich verpflichtet! 

Auch ältere Kinder, die bereits eine Schule 
beſuchen und auf eine andere private Volksſchule Über: 
gehen wollen, müſſen im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin 
umgemeldet werden. Wenn alſo ein Kind, das die Staats⸗ 
ſchule beſucht, zum neuen Schuljahr auf eine deutſche Privat⸗ 
volksſchule übergehen ſoll, dann muß der Erziehungsberech⸗ 
tigte die Abſicht, ſein Kind umzuſchulen, zunächſt beim Leiter 
der ſtaatlichen Schule, die das Kind z. Zt. beſucht, melden. 
Es empfiehlt ſich, dabei einen ſchriftlichen Antrag zu 
überreichen. Gleichzeitig erfolgt die Anmeldung des Kindes 
beim Leiter der Privatvolksſchule. Über die Um⸗ und An⸗ 
meldung ſtellen die Leiter Beſcheinigungen aus. — Bisher 
ſtand der Umſchulung eines Kindes nichts im Wege, wenn 
der Antrag unter Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften 
(aljo innerhalb des Einſchreibetermins) 
geſtellt wurde. — Umſchulungen außerhalb des Termins — 
ausgenommen beim Wohnwechſel — können nur mit 
Genehmigung des Schulinſpektors erfolgen. 

Die Aufnahme eines Schülers in ein Gymnaſiu m 
hingegen iſt an dieſes Verfahren und den oben erwähnten 
Einſchreibetermin nicht gebunden. Es genügt, wenn die 
Eltern ihr Kind etwa Ende Mai (die einzelnen Gymnaſien 
geben ihre Termine in den Zeitungen bekannt) bei dem ge⸗ 
wählten Gymnaſium anmelden. Nur Eltern mit fremder 
(nichtpolniſcher) Staats zugehörigteit ſollten dieje 
An meldung ſchon früher vornehmen unter gleichzeitiger Ein⸗ 
reichung eines Geſuches um Zulaſſung an das Kuratorium 
Über die Direktion des betr. Gymnafiums. Aufnahmen nach 
der Aufnahmeprüfung, die in der Regel in den erſten Ferien⸗ 
tagen (Ende Juni) ſtattfindet, oder gar erſt nach den Ferien 


fällen zuläſſig. Man tut in jedem der genannten Fälle gut, 
ſich mit der künftigen Schule beizeiten ins Benehmen zu 
ſetzen, um über alle Bedingungen (Papiere, vorgeſchriebenes 
Alter, Prüfungsverfahren) genaue Auskünfte einzuholen. 

Die Meldetermine für das Schuljahr 1937/8 ſind noch 
nicht bekannt; fie dürfen vermutlich wieder für die erſten 
Tage im April angeſetzt werden. 

Deutſche Eltern! Achtet genau auf die amt 
lichen Bekanntmachungen im März und 
April! und haltet Euch genau an die Vorſchriften! 


Ablöſung der Anſiedlerrente. 


Bis zum 28. Oktober 1937 kann bekanntlich das auf gin, 
fieblungsmwirtfchaften laſtende Rentenkapital in Höhe der 20- 


fachen Jahresrente abgelöſt werden. Die in den Rentenguts⸗ 


verträgen vorgeſehenen Beſtimmungen über die Berechnung 
des Rentenkapitals finden in dieſem Falle keine Anwendung. 
Anſiedlern, welche das Mentenlapital auf Grund der 
genannten Bedingungen abzulöſen beabſichtigen, kann emp- 
ſohlen werden, das Rentenkapital vor dem 1. April d. J. durch 
einen an die Panſtwowy Bank Rolny gerichteten eingeſchrie ⸗ 
benen Brief zu kündigen. f 
W. L. G., Volks wirtſchaftliche Abteilung. 


Beſchäftigung von Ausländern. 
In Nr. 11 dieſes Blattes vom 10. März d. J. haben wir 


auf die neuen Vorſchriften, die Beſchäftigung von Ausländern 


betreffen, hingewieſen. vn 

Wir empfehlen den ausländiſchen Arbeitnehmern, welche ſich 
mindeſtens ſeit dem 1. 1. 22 dauernd in Polen aufhalten, noch 
vor dem 1. April bei der zuſtändigen Kreisbehörde der allge ⸗ 
meinen Verwaltung (Staroſtei) die Ausſtellung der in der 
Novelle vorgeſehenen Spezialbeſcheinigung zu beantragen. Leider 
find die erwarteten Ausführungsbeſtimmungen bisher nicht er 
ſchienen. Man wird jedoch in der Annahme nicht fehlgehen, daß 


Die eee ist Freitag, den 26., u. Sonnabend, 


27. März, von 11% — 13% Uhr geö finet 


in dem Geſuch um Ausſtellung der erwähnten Beſcheinigung auf 
jeden Fall folgende Angaben enthalten ſein müſſen: Vorname, 
Zuname und Wohnort von Arbeitnehmer und Arbeitgeber ferner 
Geburtsdatum. Staatsangehörigkeit und Beruf des Arbeitneh- 
mers, weiter die Art der ausgeübten Beſchäftigung ſowie ſchließlich 
die Angabe, ſeit wann der Arbeitnehmer ſich in Polen aufhült. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abtetlung. 


Kartoffelanbauverbot in der 50 Mir. Jone. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß das Verbot zum Anbau 
von Kartoffeln im Umkreiſe von 30 m von Wirtihaftsgebäuden 
im vergangenen Jahr auf 3 weitere 1 verlängert wurde und 
ſomit auch in dieſem Jahr noch Gültigkeit hat. Nur für die 
Kreiſe Kempen, Liſſa und Kolmar trifft dies nicht zu, weil in 
dieſem Kreiſe nur noch krebsfeſte Kartoffelſorten angebaut mere 
den dürfen. W. L. G., Low. Abt. 


Rechtzeitige Durchführung des Klauenbeſchneidens 
` beim Rindvieh. 


Jedes Jahr häufen Dë in den letzten Wochen vor dem Vieh⸗ 
austrieb die Anfragen nach den Klauenbeſchneidern ſo ſtark, daß 
die letzteren nicht imſtande ſind, alle Aufträge rechtzeitig auszu⸗ 
führen. Wir richten daher an alle Landwirte, die den Klauen» 
ſchnitt bei ihrem Vieh durchführen laſſen wollen, die Bitte, fon 
(a einen Klauenbeſchneider von uns anzufordern, damit alle 

ufträge rechtzeitig bewältigt werden können. Die Aufträge 
werden in der Reihenfolge ihres Eingangs erledigt, ſo daß jene 
Landwirte, die ſich ſchon jetzt melden, auch die Gewähr haben, 
daß dieſe Arbeit rechtzeitig in ihrer Herde durchgeführt wird. 
Welage, Landw. Abteilung. Poznan, ul. Piekary 16/17. 


) Allerlei Wiffenswertes N 


Das Abbrennen der Korbweidenanlagen. 


Eine der wichtigſten Pflegemaßnahmen im Korbweiden⸗ 
bau iſt das Abbrennen der Anlagen im Frühfahr, und ſollte 
überall durchgeführt werden. Der Zweck dieſes Verfahrens 
iſt Vertilgung der Schädlinge und der Unkräuter. Allerdings 
geht hierbei der in den Weidenblättern enthaltene Stickſtoff 
verloren, auch findet keine Humusbildung ſtatt. Aber 
dieſer geringe Schaden muß in Kauf genommen werden. 
Dieſem Schaden ſteht der große Vorteil, der in der Unkraut⸗ 
vernichtung, der Vertilgung der Eier und Larven der 
Schädlinge beſteht, entgegen. Auch die Hackkultur wird er⸗ 
leichtert und die oberen Teile der Stöcke werden noch ſo hoch. 
Der bekannte Korbweidenbauer von Wißmann teilt in ſeiner 
Anleitung zum Korbweidenbau mit, daß er ſeine Korb⸗ 
weideanlagen ſeit 1880 Abet abbrennt. Da, wo 
nicht genügend Laub zum Abbrennen vorhanden ift, können 
Abfälle aller Art, altes Stroh, Schilf uſw., das dünn auf⸗ 
geſtreut wurde, zum Verbrennen genommen werden. 


Nun ijt aber hierbei zu beachten, daß das Abbrennen 


in vielen Provinzen behördlich geregelt ift; in der Zeit vom 
15. März bis 30. September iſt das Abbrennen von Korb⸗ 
weidenanlagen, Feldrainen, Dedland, oder Wieſen, im 
Intereſſe des Vogelſchutzes und der Wieſen nicht geitattet, 
Ausnahmsweiſe kann das Abbrennen von den Landräten, 
Polizeipräſidenten uſw. in der Zeit vom 15. März bis 
15. April auf 1 genehmigt werden, in beſonderen 
Ausnahmefällen bis 1. Mai, wenn ein Abbrennen nicht 
vorher CR konnte, und dies zur Nutzung der Fläche 
erforderlich tit.. Aus genanntem Grunde wird es zweck⸗ 
mäßig ſein, dieſe wichtige Pflegemaßnahme frühzeitig, d. 

vor dem 15. März, ſobald es die Witterung zuläßt, dur 

zuführen. Dit dies nicht möglich, dann muß dieje Arbeit 
nach dem 15. vorgenommen werden, wozu die behördliche 
Erlaubnis rechtzeitig einzuholen iſt. Dr. Wagner. 


der Landwirt und die Bauberatung. ; 
Die Viehverluſte, die durch ungeſunde Ställe hervorgerufen 
werden, find auch heute noch ſehr groß. Ganz beſonders im 
Schweinestall find die Ausfälle beträchtlich. Es ift daher drine 
gend notwendig, daß die Landwirte, wenn fie Wirtſchaftsgebäude 
und vor allem Ställe neu errichten, fie nicht nach dem inter 
der Vorfahren aufbauen, ſondern ſich die Ertungenſchaften und 


Fortſchritte der neuen Zeit zunutze machen 


Gewöhnlich ſind die nach veralteten Grundſätzzen gebauten 
Ställe nicht nur unzweckmäßig, ſondern meiſtens auch viel teuret. 
So weiß man heute, daß es nicht angebracht IR, maſſive Stallun⸗ 
gen mit ſchweren Eiſenkonſtruktionen und viel Zement zu gr 
ſondern es muß an erſter Stelle die Regelung der Märme- 

(Fortſetzung auf Seit 9.) 
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Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen. 


Die Molkereien müſſen vorſorgen! 


2 Die Ordnung der polniſchen Butterausfuhr, die Siche⸗ 
rung und Befeſtigung des Butterabſatzes im Auslande, an 
der die Molkereizentrale unſeres Verbandes einen wichtigen 
Anteil erlangt hat, hat die Lage unſerer Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften, Pie fie unter einigermaßen normalen Verhält⸗ 
niſſen und Bedingungen arbeiten konnten, erleichtert. Das 
kommt in den letzten Bilanzen deutlich gum Ausdruck. Das 
durch haben aber auch unſere Molkereigenoſſenſchaften ger 
rade in den wirtſchaftlichen Notzeiten, die die Landwirt⸗ 
ſchaft Polens in den letzten Jahren erlebt hat, eine außer⸗ 
ordentliche volkswirtſchaftliche Bedeutung erlangt. Die 
regelmäßigen Einnahmen aus dem Kuhſtall haben in den 
Jahren der ſtändig nach unten abrutſchenden Preiſe für die 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu den wenigen Eingängen 
gehört, mit denen der Landwirt in jedem Monat beſtimmt 
rechnen konnte. Sie ſind häufig die wichtigſte Quelle ge⸗ 
weſen, aus der er ſeinen Geldbedarf decken konnte. 

Die wirtſchaftliche gengen der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften wird in Zukunft noch ſtärker in 3 treten, 
weil der Inlandmarkt für die Preisgeſtaltung der Molkerei⸗ 
erzeugniſſe immer mehr in den Hintergrund tritt und der 
Buttermarkt heute ſchon ausſchließlich durch die Ausfuhr 
reguliert wird. Wenn die Ausfuhrmöglichkeiten verſchwän⸗ 
den, würden wir auf dem Buttermarkt einen kataſtrophalen 
Preisſturz erleben. Für die Butterausfuhr kommen aber, 
beſonders durch das Inkrafttreten des neuen Geſetzes über 
das Molkereiweſen, nur beſtimmte Molkereibetriebe in Be- 
tracht. Die Folge muß ein weiterer Preisdruck auf dem 
Inlandmarkte ſein, auf dem jetzt ſchon die Ausfuhrpreiſe 
nicht mehr zu erzielen ſind. 


Sehr viele Bauern glauben aber heute noch teils aus 
Eigenſinn, teils weil ſie von den alten Gewohnheiten nicht 
laſſen wollen, daß ſie beſſer wegkommen, wenn ſie ſelbſt zu 
Haufe buttern und die Butter auf dem Wochenmarkte vere 
kaufen. Oft entſcheidet auch das Machtwort der Bauers⸗ 
rau, nämlich dort, wo der d der Butter ihr das Wirt⸗ 

tsgeld liefern muß. Manch einer dieſer Bauern hat in- 
zwiſchen ſchon gelernt, den Nechenſtift in die Hand zu 
nehmen, und iſt dabei zu dem nur für ihn ſelbſt noch über⸗ 
raſchenden Ergebnis gekommen, daß er durch dies zähe Feſt⸗ 
halten an Ueberlieferungen, die vor der Macht der Tat⸗ 
oe ihren Sinn verloren haben, nicht befer, ſondern 
chlechter abſchneidet, als wenn er ſeine Milch an die Mol⸗ 
kerei gellefert hätte Er braucht dabei gar nicht einmal die 
3 und ſo überaus mühſame Arbeit einzurechnen, 

ie die Hausfrau zum Buttern aufwenden muß, ſondern 
nur die Einnahmen gegenüberſtellen und wird ſehen, daß 
ihm die ſelbſt erzeugte Butter infolge des Mehrverbrauchs 
an Fetteinheiten und der niedrigen Preiſe auf den Wochen⸗ 
märkten weniger einbringt als die an die Molkerei gelie⸗ 
ferte Milch. Wer die ſchlechtere Rentabilität des Butterns 
im eigenen Haushalte noch immer nicht erkannt hat, der 
wird ſie ſchließlich immer mehr und immer ſchmerzlicher an 
der durch das ſteigende Angebot gedrückten Preisgeſtaltung 
und den Abſatzſchwierigkeiten zu ſpüren bekommen. 

In allen unſeren Molkereigenoſſenſchaften läßt ſich 
ſchon feſtſtellen, daß immer mehr Bauernmilch, die bisher zu 

auſe verbuttert worden iſt, aus dieſem Grunde in die 
oltereten fließt. Dadurch wird fih die Wirtſchaftlichkeit 
der Molkereibetriebe weiter verbeſſern, denn die Höhe der 
ere Milchmenge tft für die Rentabilität be⸗ 
mend. Die Folge wird ein ung en auch der Bilanz- 
ewinne Leider aber gibt es in (ed vielen Genoſſen⸗ 
bas ne ganz eigenartige Furcht vor hohen Gewinnen. 

Verwaltungsorgane fürchten oft die Kritik der Genoſſen 
in oder nach der Mitgliederverſammlung, die zwar höchſt 
ungehalten ſind, wenn nichts herausgewirtſchaftet worden 
iſt und keine Dividende gezahlt werden kann, die aber ebenſo 
oder noch mehr entrüſtet find, wenn hohe Bilanzgewinne 
erzielt werden. Sie fürchten die kritiſchen Stimmen der ⸗ 
enigen, die hinterher auf dem Nachhauſewege ihre Nach⸗ 

arn mit unwiderleglichen Beweisgründen davon zu iber- 
kuss wiſſen, daß jo hohe Gewinne natürlich nur deshalb 

öglich geweſen ſeien, weil man die Mitglieder, die doch 
„für alles geradeſtehen“ müſſen, übers Ohr gehauen und zu 
wenig ausgezahlt habe. Um derartiger Kritik zu entgehen, 


1. terti 15. Momy 89,8 

2. Janowiec 90,8 P. 16. Oborniti 89,2 

3. in 90,5 P. 17. Mokre — 89,0 

4. Rybno 90,5 P. 18. Krol ikowo 88.9 

5. Trzeciewiec 90,2 P. 19, Smigiel 88,9 
Lednogora 90,2 P. 20. Wagrowiec 88,8 P. 

7. Komorzewo 90,2 P. 21. Koſtrzyn 88,7 

8. Nowy Tomysl 90,3 P. 22. Tarnowo 88,3 5. 

9. Pniewy 90,2 P. 23. ilno 88,2 P. 

10. Willowyja 90,1 52 24. Owieczki 88,2 P. 

11. 90,0 P. 25. reese 88,0 P. 

12. Środa 89,9 P. 26. Broniſzewice 88,0 P. 

13. Miesciſto 89,8 P. 27. SE 88,0 $. 

14, Rogowo 89,3 P. 28. Kködzin 88,0 P. 


wird dann bei günſtigen Ergebniſſen in manchen Molkereien 
mehr ausgezahlt, als es irgendwie gerechtfertigt ſein kann. 

Das iſt ein ſchwerer betriebswirtſchaftlicher Fehler. Es 
liegt im Weſen der immer ſchwankenden Konjunkturent⸗ 
wicklung, daß auf wirtſchaftlich gute Jahre ſchlechte Zeiten 
folgen. Die guten Jahre müſſen aber dazu genützt werden, 
um für die ſchlechten Zeiten etwas zurückzulegen. 

Für die Auszahlung muß der allgemeine Markt⸗ 
preis immer die — Grundlage bilden. Ein⸗ 
nahmen, die ſich aus der günſtigen Vermögenslage 
der Genoſſenſchaft oder aus anderen beſonderen Ume 
ſtänden ergeben haben, dürfen nicht ge Auszahlung vere 
wandt, ſondern müſſen „auf die hohe Kante“ gelegt werden, 
um im Bedarfsfalle außerordentliche Ausgaben für Neuan⸗ 
ſchaffungen davon decken zu können. Wo ſolche Rücklagen 
nicht rechtzeitl geſchaffen werden, müſſen letzten Endes doch 
wieder die Milchgeldauszahlungen gekürzt werden, um die 
Anſchaffungen zu bezahlen. Es iſt aber einleuchtend, daß 
eine kleine Kürzung in guten Zeiten vom einzelnen viel 
weniger empfunden wird als in ſchlechten, wo es ihm u 
jeden Groſchen Einnahme ankommt. Dieſe Erkenntnis if 
in manchen Molkereigenoſſenſchaften ſchon einmal zu ſpät 
gekommen, nämlich nach 1930. Sie wünſchen heute, früher 
klug geweſen zu ſein. Denjenigen, für die es noch nicht zu 
ſpät ift, möge es eine Mahnung fein. 

Auf die Notwendigkeit großer Ausgaben für Neuan⸗ 
ſchaffungen muß aber jeder gewerbliche Betrieb, aljo auch 
eine Molkereigenoſſenſchaft, immer gefaßt ſein. Für unſere 
Molkereigenoſſenſchaften gilt das gerade jetzt ganz beſon⸗ 


ders, weil die Vorſchriften des Molkereigeſetzes faſt überall 


koſtſpielige Inveſtierungen zur Folge haben werden. Es iſt 
höchſte Zeit, daß dafür geſpart wird. Es muß das ernſte 
Streben einer jeden Molkereigenoſſenſchaft ſein, möglichſt 
wenig Kredit von der Landesgenoſſenſchaftsbank dafür in 
Anſpruch zu nehmen, denn jede Entlaſtung der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank ermöglicht es ihr, ſich anderen, dringen⸗ 
den Aufgaben zuzuwenden. Der Genoſſenſchaft ſelbſt aber 
wird die Rentabilität erleichtert, wenn ſie keinen Zinſen⸗ 
dienſt für Inveſtitionsdarlehen zu leiſten braucht. 

Für unſere Molkereigenoſſenſchaften ift alfo ein wih: 
tiges Erfordernis, deſſen Erfüllung in ihrem eigenen Intere 
eſſe liegt: In den Ausgaben ſparen! Aus den Einnahmen 
Rücklagen ſchaffen, um aus eigener Kraft die notwendigen 
Neuanſchaffungen finanzieren zu können! M—. 


Die 3 in unſeren Molkereien 
und die Ausfuhrbeſtimmungen. 


Wie jedem Molkereileiter und jedem Mitglied der Ver⸗ 
waltungsorgane unſerer Molkexreigenoſſenſchaften bekannt iſt, 
führt die Molkerei⸗Zentrale bereits ſeit mehreren Jahren 
eine genaue Kontrolle der Qualität der angelieferten Butter 
auf möglichſt unparteiiſche Art und Weiſe durch. 

Jede Woche wird die angelieferte Butter einmal durch 
Hinzuziehung von zwei bis vier Molkereileitern genau ge⸗ 
prüft und der Molkerei das Ergebnis zugeſandt. e 

In gut geleiteten Molkereien bilden dieſe Prüfungs⸗ 
ergebniſſe den Gegenſtand eifriger Beratung in jeder Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsſitzung. 

Bei den Prüfungen des Jahres 1936 hat ſich leider ge⸗ 
geist, daß es immer en eine ganze Reihe Molkereien gibt, 

en Butter nicht erſtklaſſig iſt, alſo nicht mindeſtens 
88 Punkte erzielte. 

Die * waren nämlich folgende: z 
Im Jahre 1936 wurden die meiſten lkereien 30—35mal 
geprüft und die Durchſchnittsergebniſſe waren: 

a) J. 8 


A N 
TE Kka LITE, 


daß zu dieſem Termin endgü 


keinen Umſtänden exportiert werden. 


„ I. Anti x 
Zwiſchen 45 und 87,9 Punkten hatten 1 Molkereien 
JFC 
S 55 9 = hatte 1 Molkerei 
c) III. Qualität: 
Unter 84 Punkten 3 Molkereien. 
Bei dieſer Aufſtellung ſind nur unſere Mitglieder be⸗ 
rückſichtigt. 
Natürlich hatten die Molkereien, die nicht erſte Sorte 
Butter herſtellten, nicht jo hohe Preiſe bekommen und da⸗ 
durch teilweiſe bedeutenden Schaden gehabt. > 
A Das Wichtigſte aber ift, daß dieje Preisdifferenz ab 
1. April d. J noch viel Sher wird. Es ift ja bekannt, 
tig das Geſetz über die Stan⸗ 
dardiſierung in Kraft tritt und daß als Standardbutter 
nur Butter ausgeführt werden darf, die auch in der Qualität 
beſtimmten Anforderungen An re Butter, die dieſen 
Qualitätsvorſchriften nicht entſpricht, kann — Se die 
Molkerei überhaupt als Exportmolkerei regiſtriert iſt — nur 
als „Nicht⸗Standardbutter“ exportiert werden. In den 
Handelsverträgen mit einigen Ländern iſt die Preisdifferenz 


E zwiſchen Standardbutter und Nicht⸗Standardbutter bereits 


auf 15—20 Groſchen pro kg feſtgelegt, und es ift anzunehmen, 
daß man an maßgebenden Stellen dafür Sorge tragen wird, 
daß auch beim Export nach anderen Ländern dieſe Preis⸗ 
differenz aufrecht erhalten wird. 
à Aus dieſem Grunde müſſen die Molkereien noch viel 
mehr als bisher Wert darauf legen, daß fie nur Butter 
I. Sorte 5 wenn ſie nicht großen Schaden haben wollen. 
In unſerem Rundſchreiben Nr. 7 vom 26. Februar 1937 
haben wir auch denjenigen Molkereien, die in dieſem Artikel 
nicht veröffentlicht ſind, mitgeteilt, wie oft ſie im Jahre 1936 
geprüft wurden und welches Durchſchnittsergebnis ſie erzielten. 
s Ganz beſonders ſchlimm aber wird es wohl mit Butter 
werden, die aus irgend einem Grunde nicht exportiert wer⸗ 
den kann. Bisher konnte die Butter von jeder Molkerei, 
wenn ſie nur beſtimmten Vorſchriften entſprach, exportiert 
werden. Und wenn die Butter auch manchmal nicht jo gut 
war und etwa niedriger bezahlt wurde, ſo war doch wenig⸗ 
ſtens Abſatz dafür vorhanden. 

Ab 1. April dagegen wird nur die Butter von den⸗ 
jenigen Molkereien exportiert werden dürfen, die den An- 
forderungen der neuen Verordnungen, die wir im Zentral: 

wochenblatt Nr. 44 vom 28. Oktober 1936 veröffentlichten, 
entſpricht. Die Butter aller anderen Molkereien kann unter 
Die Folge davon 
muß unbedingt fein, daß viel mehr Butter im Inlande 
bleibt als bisher, und daß der Preisunterſchied zwiſchen 
Erportbutter und Inlandsbutter, beſonders in der Zeit der 
Butterſchwemme, höchſtwahrſcheinlich ſehr groß ſein wird. 
Leider ſind auch unter unſeren Molkereigenoſſenſchaften 
einige, die den Forderungen der neuen Exportverordnung 
nicht entſprechen und daher nicht in das Exportregiſter 
eingetragen werden können. i 
e Wir fürchten, daß der Abſatz dieſer Butter 2 große 
Schwierigkeiten ſtoßen wird, zumal gerade dieſe Molkereien 
oft auch in der Butterqualität zu wünſchen übrig laſſen 
Die Wutter dieſer Molkereien muß alfo im Inlande verkauft 
werden und die Inlandsmärkte werden — wie ſchon geſagt 
— höchſtwahrſcheinlich in vielen Monaten recht überfüllt 
ſein. Wenn daher dieſe Molkereien ihre Butter überhaupt 
zu einigermaßen erträglichen Preiſen los werden wollen, 
ſo können ſie das nur dadurch erreichen, daß ſie ganz be⸗ 
ſonders ſcharf auf die Qualität achten und in der Qualität 
weit beſſer ſind als der Durchſchnitt der übrigen Inlands⸗ 
molkereien. Wir find der feiten Ueberzeugung, daß die Mol- 
kereien, die nicht in das Exportregiſter eingetragen werden, 

d er nur dann lebensfähig find, wenn fie allererite 
Qualität herſtellen. Gelingt ihnen das nicht, jo werden Be 
i 1 i hiala über kurz oder lang ihren Betrieb einftellen 
müſſen. g 
An jedem Falle aljo wird Butter, die nicht ganz erft- 
a, iſt oder die aus irgendeinem Grunde vom Export 
zurückgeſtellt wird, bedeutend ſchlechtere Preiſe bringen als 
es bisher der Fall war. Es geht daher an alle Molkerei⸗ 
leiter und an alle Mtiglieder der Verwaltungsorgane noch⸗ 
mals der dringende Appell, keine Mühen und Unkoſten zu 
Bega um die Butterqualität noch viel mehr zu verbeſſern 
als es ſchon bisher der Fall war und auch die Export⸗ 
vorſchriften noch viel ſtrenger und genarer zu beachten. 

15 Molkerei⸗Zentrale. 
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Deviſenbeſtimmungen betr. Mietern und pächtern 
von Grundküden, die Ausländern gehören. 

Wir geben nachſtehend das Rundfhreiben Nr. 24 der Devifen- 
kommiſſion bekannt, in der Annahme, daß dies viele Mitglieder 
unſerer Genoſſenſchaften intereſſieren dürfte. Die Verwalter 
ſolcher Grundſtücke werden ſich zweckmäßig von den Ausländern 
ſchriftliche Erklärung folgenden Inhalts geben laſſen: 

1.) daß der ausländiſche Beſitzer Herrn zum Ver⸗ 
walter einſetzt und ihn zum Einzug der Mieten bzw. zur 
Bezahlung aller mit dem Grundſtück zuſammenhängenden 
Ausgaben wie Steuern, Reparaturen uſw. beauftragt, 

2.) daß der ausländiſche Beſitzer ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, den monatlich verbleibenden Ueberſchuß auf ein 
Sperrkonto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank, Poznan, zu 
überweiſen. e : 


Das Rundſchreiben lautet: > 
Warſchau, den 22. Juli 1936 

Die Deviſenkommiſſion erteilt bis auf Widerruf eine genes 
telle Genehmigung: 

1) den im Inlande wohnenden Pächtern und Mietern von 
Grundſtücken, die Ausländern gehören, die Zahlung aller aus 
dem Pacht⸗ bzw. Mietsverhältnis fih ergebenden Forderungen 
dieſer Ausländer zu Händen der im Inlande wohnenden Grund⸗ 
ftüdsverwalter, die zu ihrer Tätigkeit durch den ausländiſchen 
Eigentümer feſtgeſetzt oder von Behörden befugt find; 

2) den Verwaltern und Sequeſtratoren: 

a) zum Einzug obenerwähnter Forderungen, 

b) zur Zahlung im Inlande aller Steuern, Gebühren und 
Ausgaben, die mit der Verwaltung und Erhaltung des betreffen⸗ 
den Grundſtücks zuſammenhängen; zur Tätigung von Auslagen, 
die mit der Führung einer Landwirtſchaft verbunden find; zur 
Auszahlung im Inlande von Penſionszahlungen an ehemalige 
Arbeiter bzw. ihre Familien, für Dienſtleiſtungen wie auch 
Gaben für ſoziale und wohltätige Zwecke in normal angepaßter 


c) für Bins- und Kapitalzahlungen von Hypothekenſchulden 
und anderen Schulden, die eng mit dem Beſitz des betreffenden 
Grundſtückes verbunden find, z. B. Reſtkaufgelder, jedoch mit der 
Beſchränkung, daß, wenn der Gläubiger Ausländer iſt, die Zah⸗ 
lung nur auf Sperrkonto des Gläubigers im Sinne des Art. 12 


des Dekrets des Staatspräſidenten nom 26. 4. 36 (Da U. 32, 


Poj. 249) erfolgen kann. ’ 

Obige Genehmigung wird unter der Bedingung erteilt, daß 
der Beſitzer ſein Einverſtändnis zur Zahlung durch den Verwalter 
des verbliebenen Ueberſchuſſes aus den Eingängen über den Aus⸗ 
gaben auf das Sperrkonto des Eigentümers in einer von ihm zu 
beſtimmenden Deviſenbank oder Bank⸗Polſki⸗Filiale im Sinne 
oben zitierten Art. 12 ausſpricht und unter ber Bedingung, daß 
der Verwalter monatlich den aus dem vergangenen Monat ver⸗ 
bliebenen Ueberſchuß bei dieſer Bank einzahlen wird. In keinem 


Falle darf der Verwalter ohne Genehmigung irgendeinen Betrag 


ins Ausland überweiſen oder zu Händen des Eigentüemrs aus⸗ 
zahlen. Auszahlungen in ſeinem Auftrage zu Händen dritter 
Perſonen werden nur für die Zwecke und Titel, die unter b) und 
c) angegeben find, zugelaſſen. Landesgenoſſenſchaftsbank 


der Gewerbeſchein bei Nommiſſtonshandel 
der Uleinkreditgenoſſenſchaften. 


Die Izba Skarbowa in Poſen hat uns beſtätigt, daß Klein⸗ 
kreditgenoſſenſchaften, welche auch kommiſſionsweiſen Warenhandel 
betreiben, weiterhin nicht verpflichtet ſind, einen Gewerbeſchein 
für dieſen Handel zu löſen, wenn die Einnahme an Proviſtonen 
jährlich 6000 1 nicht überſteigt. Die Izba hat jedoch dabei 
aufmerkſam gemacht, daß der Charakter einer Kleinkreditgenoſſen⸗ 


ſchaft nur dann gewahrt iſt, wenn die Genoſſenſchaft neben den 


anderen Bedingungen des 8 65 (früher 8 80) der Ausführungs⸗ 
verordnung auch den letzten Punkt dieſer Bedingungen erfüllt. 
Danach darf die aus Krediten und den bei der Bankzentrale 
angelegten Beträgen vereinnahmte bzw. zuſtehende Zinseinnahme 
in dem betreffenden Geſchäftsjahre nicht niedriger ſein als zwei 
Drittel der Geſamteinnahme, welche die Genoſſenſchaft ausweiſt. 
Vgl. dazu Taſchenkalender 1937, S. 165 unter Punkt e. Eine 
Kreditgenoſſenſchaft, die nicht Kleinkreditgenoſſenſchaft ift, muß 


für den Kommiſſionshandel einen Gewerbeſchein zweiter Kat. 


löſen. Nur eine Kleinkreditgenoſſenſchaft darf dann einen Ges 
werbeſchein dritter Kat. löſen, wenn bei ihr die Provifionsfumme 


6000 z} überſteigt. Dann müßte aber diefe: Summe natürlich 
immer geringer fein als % der Geſamteinnahme, damit der 
Charakter der Genoſſenſchaft als Kleinkreditinſtitut gewahrt bleibt 
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Oſtern. 
Das if die rechte Oſterbeut, 
Der wir teilhaftig werden, 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 


Suftus Gelenius 
(V. d. Auferſtehung) 1657. 


Durch Dunkel zum Licht. 


Jeder wer hat wohl jhon einmal eine Nacht burg, 
lebt, in der ihn Sorgen und Aengſte peinigten und ihm den 
Schlaf raubten. In qualvoller Langſamkeit ſchlichen ihm 
dann die Stunden dahin und dehnten ſich zu Ewigkeiten. 
Je mehr der Schlafloſe über ſich und ſein Schickſal nachdachte, 
um jo dunkler wurde es in feinem Gemüt, um jo finnlojer 
und hoffnungsloſer kam ihm das Leben vor ... Dann aber, 
wenn plötzlich das erſte Frührot am Horizont aufglänzte 
und den jungen Morgen verkündete, waren alle trüben Ge⸗ 
danken mit einemmal wie durch ein Wunder verflogen. Was 
ihn eben noch wie eine ſchwere Laſt bedrückt hatte, erſchien 
ihm jetzt nichtig und unbedeutend. Ein friſcher, ſieghafter 
Lebensmut durchſtrömte feine Seele. 


Ganz ähnliche Gefühle der inneren Befreiung, der auf⸗ 


quellenden Lebensfreude empfinden wir auch fetzt in dieſen 
wunderſeligen Tagen, da der Frühling wieder ſeinen Einzug 
hält. Wie die Natur draußen aus langem Winterſchlaf er⸗ 
wacht, wie überall — in Buſch und Strauch und Baum — 
tauſendfältige Triebe ſich regen und dem Licht, der Sonne 
entgegenſtreben, ſo wacht auch in unſeren Menſchenherzen 
ein heimliches Hoffnungsglück auf. ir fühlen uns neu⸗ 
belebt, und mit helleren, froheren Augen ſchauen wir in die 
erblühende Welt. 

Noch eindringlicher als der erwachende Frühling mahnt 
uns aber das Oſterfeſt daran, daß in unſerer Bruh leben- 
dige Kräfte vorhanden find, die uns emporzutragen ver- 
mögen aus aller irdiſchen Bedrängnis zu den Höhen reiner 
und edler Freude. Im grauen Alltag laſſen wir Menſchen 
uns freilich nur gar zu leicht von weltlichen Trieben, Leiden⸗ 
ſchaften, Neigungen und Begierden beherrſchen, ſo daß wir 
die wahren Ideale des Lebens darüber aus den Augen ver⸗ 
lieren. Unſer Sinn iſt nur darauf gerichtet, materielle 
Güter zu erwerben und irdiſche Genüſſe zu erhaſchen. Da⸗ 
durch verkümmert allmählich unſere Seele. Auch die vielen 
kleinen Widrigkeiten und Aergerniſſe des Berufs und des 
Familienlebens ſtumpfen uns freie ab. Trifft uns dann 
gar noch ein ſchweres Unglück oder ein bitteres Leid, jo 
fallen wir häufig einer dumpfen Verzweiflung anheim und 
hadern mit der Welt und dem Schickſal . 

Das Oſterſeſt jedoch will uns emporreißen aus ſolcher 
Dumpfheit und aus ſolchen Zweifelsqualen. In den Evan⸗ 

elien wird erzählt, daß die Jünger des Herrn nach der 
urchtbaren Tragödie von Golgatha von dunkler Hoffnungs⸗ 
loſigkeit ergriffen wurden. Als aber dann die Oſterſonne 
leuchtend aufging und ihnen der Heiland in verklärter Ge⸗ 
och erſchien, da wurde es ihnen zur freudigen Gewißheit, 
aß das göttliche, ewige Licht, das von dem Welterlöſer ſchon 
zu ege Lebzeiten ausgegangen war, niemals wieder er- 
löſchen würde, daß es weiterleuchten würde durch Jahr- 
tauſende hindurch. d 

Auch über jedem von uns leuchtet dieſes göttliche Licht. 
Auch über uns waltet die Gnade einer ewigen Allmacht. 
Niemals können wir das deutlicher empfinden als gerade 
jetzt zur Oſterzeit. Wir müſſen uns nur frei machen von 
unſeren irdiſchen Schmerzen und Bekümmerniſſen, wir 
müſſen uns nur mit allen Sinnen der weihevollen Jubel⸗ 
ſtimmung hingeben, die jetzt alle Lande durchweht. Dann 
wird es in unſerer Seele hell und licht, und eine reine, edle 


Freude glüht in uns auf, die uns neue Lebenszuverſicht, 


neue Widerſtandskraft verleiht. 

Wiäie ſich in dieſen ſchimmernden Vorfrühlingstagen eine 
wunderbare Wandlung in der Natur vollzieht, wie ſich alles 
verfüngt und zu neuem Leben erwacht, ſo ſollten auch wir 
Menſchenkinder uns ſeeliſch erneuern, alle häßlichen, klein⸗ 
lichen Gedanken und Gefühle von uns abſtreifen und uns 
deſſen bewußt werden, daß das Beſte, Wertvollſte unſeres 
Weſens einer höheren Welt angehört. „Empor zum Licht!“ 
So ruft es uns der erwachende Frühling zu. „Empor die 


; 

e 
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ſcheinlich darauf hindeutet, daß dieſes 


aufbewahrt oder in Haus und Hof ausgeſprengt wir 
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Möchten doch recht viele von uns dieſen Weckruf in ih wider⸗ 
hallen laſſen! Erſt dann werden ſie wahrhaft der Gnade 
teilhaftig, die vom Oſterfeſt ausſtrömt. , 


Oſterbräuche. ` 


Der Oſtermond bringt uns den Frühling und damit d 
Erwachen in der Natur nach langem Winterſchlaf. Uebera 
zeigt ſich neues, keimendes Leben, Blätter⸗ und Blüten⸗ 
knoſpen entfalten ſich, und die Vögel ſchmettern fröhlich ihre 
erſten Lieder in die Luft. > 

Bald läuten die Glocken das Oſterfeſt ein, ein Feſt, das 
ſchon unſere germaniſchen Vorfahren zu Ehren der Früh⸗ 
lingsgöttin Oſtara oder aus Freude über das wiedererwachte 
Licht, die im Oſten neuerſtandene Sonne, gefeiert haben. 
Germaniſche und chriſtliche Vorſtellungen ſind eng mit dieſem 
Feſt verſchmolzen, und mancherlei Bräuche, die zum Teil noch 
aus germaniſcher Zeit ſtammen, haben ſich bis auf den heu⸗ 
tigen Tag erhalten. 

Vor allen Dingen — es die verſchiedenen Eierſpiele, 
an denen die Kinder heute noch die allergrößte Freude 
haben. Das Ei galt ſchon bei den Völkern des Altertums 
als Sinnbild des erwachenden Lebens, der Schöpfung und 
der Fruchtbarkeit. Zu den Oſtereiern gehört die Ofterrute, 
Der grünende Zweig ſpricht von demſelben Erwachen aus 
Winterſtarre und Tod. Noch heute gehen die Kinder pties 
pen“ oder „ſtüpen“, d. h. fie ziehen zu Oſtern mit ihren 
grünen Ruten von Haus zu Haus, ſchlagen die ap ee 
und ſagen dazu meiſtens das Verslein: „Stüp, ſtüp Oſterei, 
gior du mir kein Oſterei, jo ſtüp ich die das Hemd entzwei“. 

araufhin bekommen ſie dann ſchöne, buntgefärbte Eier ge 
ſchenkt. Wichtig ift, daß die Ruten zum Stiepen wirklich 
grün ſind. Fällt Oſtern mal ſehr früh im Jahre und die 
Kinder vergeſſen beizeiten die draußen noch ganz kahlen 
Zweige zu ſchneiden und dann im warmen Zimmer in 
Waſſer zu ſtellen und anzutreiben, iſt das eine ſchlimme 
Sache; denn ohne die grünende Rute gibts beim Stiepen 
keine Oſtereier. 

Ebenſo gern machen die Kinder am Vorabend des erſten 
Oſtertages im Garten, auf der Wieſe, in der Scheune — auch 
der Heuboden ift ſehr beliebt dafür — die Nefter für den 
Oſterhaſen, die dann am anderen Morgen in aller Herr⸗ 
gottsfrühe ſchon A find. 

Intereſſant iſt übrigens, daß ausgerechnet der Hafe 
ee bar zuwider die Oſtereier legen ſoll, was wahr⸗ 

ier einſt der Inn 
lingsgöttin Oſtara naheſtand, die feine Dienſte wegen feiner 
ſchnellen Beine in Anſpruch nahm. 

Auch das „Eierkullern“ ſpielt für die Kinder eine große 
Rolle. Die Eier werden dabei einen Hügel oder Abhang 
hinuntergekullert. Weſſen Ei zuerſt unten ankommt, der hat 
sec Gewinne find natürlich wieder Oſtereier. Was 

eim Kullern kaputt geht, wird gleich an Ort und Stelle 

aufgegeſſen. Im übrigen iſt es für die Kinder ſehr an, 
möglichſt viele Eier, geſtiepte, gefundene und gekullerte mit 
nach Hauſe zu bringen. 

Auch der Brauch des Oſterwaſſerholens iſt heute noch 
in manchen Gegenden lebendig. Die jungen Mädchen gehen 
ſchon vor Sonnenaufgang zur nächſten Quelle, wo ſie zur 
eigenen Geſundheit und zu ihrem Wohlergehen Geſicht und 
Hände mit dem Quellwaſſer waſchen, das ſoll ihnen auch zu 
einem Mann verhelfen. Außerdem wird ein Krug voll 
sË mit nad) Haufe genommen, wo es gl Itig 


Herzen!“ So verkünden es ët: die Kirchenglocken. 


um 
ſeine He 11 Menſchen und Tieren zuteil werden zu 
laſſen. Wichtig iſt, daß beim Oſterwaſſerholen kein Wort 
geſprochen und kein Tröpſchen verſchüttet werden darf. 

Auch die verſchiedenſten Spiele, wie Ballſpiele, Wett⸗ 
läufe und andere „Leiſtungskämpfe“ der Jugend werden in 
vielen Gegenden zu Oſtern ausgetragen, beſonders e an 
Spiele wie „Winteraustreiben“ (meiſtens Ringtampf zwi⸗ 
[den wei Jugendlichen, die den Winter und den Sommer 

arſtellen und entſprechend ausgeputzt find) erinnert. 

Es ijt unſere Aufgabe, all dieſe Oſterbräuche, da wo fie 
in Vergeſſenheit geraten oder im Ausſterben begriffen find, 
bei den Menſchen auf dem Lande wieder lebendig zu machen. 
Gerade bei den Sitten und Bräuchen um Oſtern ift das io 


EE 


einfach und außerdem eine jo dankbare Aufgabe, weil der 
Weg dazu über die Herzen der Kinder und der Jugendlichen 
führt, die ganz von ſelbſt aus natürlichem Intereſſe und 
Freude an der Sache dafür ſorgen werden, daß gerade dieſes 
wiedererweckte Stück ländlichen Brauchtums ſo bald nicht 
wieder einſchläft. ar 
Wir Erwachſenen wollen nicht vergeſſen, daß in den 
alten Bräuchen ein tiefer Sinn wohnt, der es wahrhaftig 
wert iſt, lebendig erhalten zu bleiben, und der auf dem 
Lande zu den Feſten des Jahres gehört, wie der Hof zum 
Bauern und der Pflug zum Acker. RN j 
Zum Schluß fei noch das Oſterfeuer erwähnt, ebenfalls 
ein alter germaniſcher Brauch. In früheren Zeiten war das 
Oſterfeuer häufig ein Notfeuer. Man trieb das Vieh hin⸗ 
durch oder ſprang ſelbſt hinüber, um vor Krankheit bewahrt 
u bleiben. Heute ijt es ein Freudenfeuer, das einen Dank an 
s wiedererwachte Leben und die neuerſtandene Sonne 
darſtellt und das auch den Menſchen innere Erneuerung 
bringen und alle Schlacken böſer und dunkler Gedanken in 
ihren Herzen ausbrennen ſoll. Regina Frankenfeld. 


Für den Oſtermittagstiſch. 


Zu Oſtern werden Eiergerichte in vielfacher Form auf den 
Tiſch gebracht. Weniger bekannt als gekochtes Ei, Rühr⸗ und 
Spiegelei find: f 

Verlorene Eier: In kochendes Salzwaſſer gießt man ein 
wenig Eſſig, knickt das rohe Ei ein und bricht es ſchnell unmittel⸗ 
bar über dem kochenden Waſſer auseinander. Man läßt die Eier 
5—8 Minuten kochen und hebt fie dann mit einem Schaumlöffel 
vorſichtig heraus. Man reicht dazu gern eine Speck oder Gent: 
tunke und Kartoffeln. 

Kaiſerſchmarren: Zutaten: 4 Eier, 1 Priſe Salz, 150 g Mehl, 
Liter Milch, 50 g Butter, 15 g Zucker. In der Milch verquirlt 
man Eigelb, Salz und Zucker, gießt die Miſchung langſam in das 
Mehl und verrührt es gut, damit keine Klümpchen entſtehen. 
Zuletzt zieht man den Eiweißſchnee durch, läßt die Butter oder 
das Bratfett in der Pfanne heiß werden, gießt den Teig hinein 
und läkt ihn auf nicht zu heißer Herdſtelle feft. werden, dann 
ſchneldet man ihn in 10—12 Stücke, wendet dieje und bäckt fie recht 
tro. Man legt fie auf eine erwärmte Schüſſel, beſtreut fie mit 
ep ec gibt fie recht heiß zu Tiſch. 

torte, 120 g Zucker werden mit 6 Eigelb, 50 g gerie- 
benen fühen Mandeln und 30 g Kakao ſchaumig gerührt. Dann 
gibt man nach und nach 100 g beſtes Weizenmehl hinzu, ferner 
50 g gehacktes Zitronat und etwas Vanillezucker. Zuletzt kommt 
der ſteife Schnee der 6 Eiweiß hinzu. Die fertige Maſſe bäckt man 
in elner gut gefetteten Form bei nicht zu ſtarker Hitze. Wenn 
der Kuchen gar ift, überzieht man ihn mit einer warmen Zucker⸗ 
glafur, Auch die Aufihrift „Frohe Oſtern“ und weitere Ber- 
zierungen macht man mit geſchmolzener Schokolade. 

Oſterhaſe. Aus 400 g Mehl, 120 g Zucker, 250 g Butter 
und 2 Eidottern, etwas Zitronenſchale und einem Backpulver 
arbeitet man einen glatten Teig. Inzwiſchen zeichnet und ſchnei⸗ 
det man ſich aus Papier einen großen Haſen, der dann auf den 
nicht zu dünn ausgewellten Teig gelegt wird. Dieſe Form wird 
mit dem Backrädchen nachgefahren. Vor dem Backen mit Eigelb 
beſtre ichen. Man ſteckt ein Rofinenauge ein und bäckt den Hafen 
goldgelb. 

Diterbraten. Zu den Gerichten, die zu Oſtern den Vorrang 
haben, gehört auch ein ſchmackhafter Braten. Ein zarter Lamm⸗ 
braten, zu dem Rücken, Schulter oder Keulen beſonders gern ge⸗ 
nommen werden, iſt ein ſchöner Oſterbraten. 

Lammbraten: Man legt ein gut abgetrocknetes, mit 
Salz eingeriebenes Fleiſchſtück in eine mit Wurzelwerk, Zwiebeln 
und Speck ausgelegte Bratpfanne, übergießt ſie mit etwas rauch⸗ 
heißer Butter und brät ſie bei milder Ofenwärme im eigenen 
Saft zu goldbrauner Farbe, indem man hin und wieder nur 
ganz wenig Waſſer zufügt. Die Tunke wird in üblicher Weiſe 
fertiggemacht, und man gießt fie dann über das in Scheiben an- 
gerichtete Fleiſch. Als Beilage gibt man Gemüſe. ; 


Dereinstalender für die Landfrauen. 


f; 
In folgenden O.⸗Gr. en Vorträge von Frl. Käte Bulle 
über Rä * mit prakliſcher Vorführung ſtatt. Die Koſten 
EE 
eilig racht werden. otizbuch un e mitbringen. 
O.⸗Gr. KO, Dientsag, 30. 3, um 1 d bei Fröhlich⸗ 
Grzebieniſto. Meldungen an Frau Helmchen. O.⸗Gr. Duſchnik: 
Donnerstag, 1. 4., um 1 Uhr bei Schramm. Meldungen an Frau 
Schramm. O.⸗Gr. Rojewo: Freitag, 2. 4, um 1 Uhr bei Frau 
Materne⸗Nojewo. Meldungen an Frau Materne, O.⸗Gr. Qu: 
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bowo⸗Wartoſtaw: Sonntag, 4. 4, um 2 Uhr bei Frau Minna 
Bengſch⸗Lubowo. Meldungen an jea Bengſch. 

Bezirk Poſen 11. 

In nachſtehenden Verſammlungen finden Vorträge von Frl. 
Käte Buſſe⸗Smilowo über „Käſebereitung“ mit Ben ſtatt. Die 
Zutaten müſſen anteilig mitgebracht werden. Koſten pro Teils 
nehmerin 1,— zl. Notizbuch und Bleiſtift mitbringen! O.⸗Gr. 
Trzcianla⸗Sliwno: Mittwoch, 31. 3., um 1 Uhr im Gutsgaſthaus 
Sliwno. Meldungen an Herrn Lange⸗Trzcianka. O.⸗Gr. Bent- 
ſchen: Mittwoch, 7. 4., um 1 Uhr. Lokal wird noch bekannt⸗ 
gegeben. Meldungen ai Sot an Frau Kruſchel. 

ezirt Gneſen. 


tenno, Kreis Wongrowitz, einen Haushaltungskurſus einzurichten. 
Z > > in ben a 8 
GI, 2. Guſtav Engelke⸗Lopienno, zu fenden., — O.⸗Gr. 
ekto: Es 


Leitung von a Ilſe Buſſe abzuhalten. 
bitten wir bis ſpäteſtens 1. 4. an den Schriftführer, Herrn 
brandt⸗Wiltowyſa, zu fenden. — O. Er. Markſtädt 
beabſichtigt, in nächſter Zeit einen Rähkurſus einzurichten. Mel⸗ 
dungen hierzu nimmt Frau Kiock⸗Jaroſzewo entgegen, die auch 
nähere Auskünfte darüber erteilt. 
Vezirk Hohenſalza. 

In ag ern am beabſichtigten Nähkurſus intereifierte Damen 

wollen ſich bitte baldigſt bei der Geſchäftsſtelle Inowroclaw an⸗ 


melden. Bezirt Rogaſen. 

Der Anfang April geplante Haushaltungskurſus kann leider 
erſt ſpäter ſtattfinden. 
O.⸗Er. Murowana⸗Goslin: Sonnabend, 10. 4, um 13 Uhr bei 
Neubert. Vortrag mit praltiſcher NEEN über „bejondere 
Käſebereitung im Haushalt“. Die Teilnehmerinnen melden fió 
vorher bei Frl. Neumann an. Notizbuch, Bleiſtift und gewiſſe 
Zutaten müſſen mitgebracht werden. Die Koſten betragen pro 
Teilnehmerin 1,— zl, 


Bezirk Liſſa. 
igen, geleitet von Frl. Bulle: O.⸗Gr. 


Dreitägige Bojas 
nowo: 4—6. April. Treffpunkt 4. 4. um 15 Uhr bei Jelmer 
Kr innt mit, gemsinjamer, Rafeeiafei) Er u enen 

reffpu a SS ` ⸗Waſchte. Gemeinſame 
Or, Rakwiz: 7.—9. 4. Treffpun um 


peL O. ` Se w 
15 Uhr bei Zw: O.⸗Gr. Jablone: 10—12, 4. Trefpunst 
10. 4. um 15 Au EE Alle Teilnehmerinnen müſſen 
im der Mitgliedstarte fein. Gebühr für den dreitägigen 
Be gang 1 zl. Es find wenigſtens 15 Teilnehmerinnen note 
wen 


ig. Bezir? Hat Subin. N 
In allernächſter Zeit (etwa Mitte April d. 3.,) ſoll in Gei 
towo (Zinsdorf) im Kreiſe Schubin ein dreimonatlicher Hauge 
haltungskurſus für die Töchter unſerer Mitglieder ſtattfinden, 
wenn enügend Teilnehmerinnen melden. An dem Kurſus 
können Nach die Töchter unſerer Mitgileder aus den Nachbar⸗ 
ortsgruppen teilnehmen, worauf be e wird. 
Die — ig penvorſtände werden gebeten, für Fon ra 

orgen 85 wollen. Meldungenſind an Herrn Albert 


Bekannt 
iy in, au richten, 


in Krölitowo, pow. 
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die y äi nd auf 11 landwirtſchaftlichen Betrieben im Große 
anbau in g: Entwicklung zu ie e Es handelte ſich um 
gelbe und blaue Süßlupine. Meine — Wo und Erfah⸗ 
rungen möchte“ ich im folgenden kurz zuſammenfaſſen. 

Die Süßlupinen — in ihrem Wachstum und gi 
Lebensanſprüchen den bitteren Lupinen völlig gleichzusetzen. 
gedeihen nur da, wo man aue Erfahrun weiß, daß auch bitter 

edeihen. Bei einiger Sorgfalt im Anbau ſind recht hohe Er⸗ 
Zur erzielbar. 1 it, baf die Pflanzen eine 
gr abe ao KRali-Phosphor- Düngung erhalten, daß das Une 
kraut durch Hacken unterdrückt wird und daß bei der Ernte ein 
unnötiger Kornausfall vermieden wird. 


(Fortſetzung von Seite 224.) 


Entlüftungstechnil berückſichtigt werden. Denn nur ein trockener 
und warmer, gut bes und entlüfteter Stall ermöglicht ein ge 
ſundes Gedeihen der Tiere. Oft laſſen ſich auch die bestehenden 
ungeſunden Stallungen durch nicht allzu koſtſpielige Verbeſſerun 
gen, durch Einbau von Entlüftungsanlagen uſw. in gefündere 
umwandeln. Da alle landw. Bauten, ſomit auch die Ställe für 
eine verhältnismäßig lange Zeit gebaut werden, muß man auf 
ihre ſachgemäße Ausführung ganz beionders achten. Eine fach- 
männiſche Beratung ift daher in ſolchen Fällen dringend not» 
wendig. Bei der Welage beſteht eine Bauberatungsitelle, die 


Immer wieder hört man in der Praxls: „Ja, die Sif- 
von Herrn Architekt Klette⸗Rogozno Wlkp., ul. Kosciuſzki, geführt lupinen werden nach einigen Jahren wieder bitter.“ 8 & will zu 
wird, und die den Landwirten jederzeit mit Ratihlägen zur | geben, daß dieler Zweifel eine gewiſſe Berechtigung hat, wenn 
Seite ſteht. Die Inanſpruchnahme dieſer Beratungsitelle bei | eine — a es in der Praxis vorkommen kann — Fremdbeſtäu⸗ 


Gebäudebrandſchäden, Neubauten und beſonders bei Umbauten 
fann daher den Mitgliedern nur aufs befte empfohlen werden. 
Dom Stand der Obstbäume. 


Dicht ſtehende Bäume ſtrecken ihre Aeſte nach oben und 
wachſen ps Licht. Sie treiben ih gegenſeitig hoch, wie wir 
e 


bung und r e Za: Anlaß geben. Aber wozu haben wir 
unſere Saatzüchter. a kaufe ich mir eben ein paar Zentner 
Original⸗Saatgut und bin wieder drin. Weil das Saatgut der 
Süßlupine ein hochprozentiges Eiweißfuttermittel darſtellt, iſt es 
ehr wertvoll und aen > müßte es ſelbſtverſtändlich fein, bei 

t Ernte mehr Sorgfalt aufzuwenden, als man es foni be 


das in m Wald fehen. Aber das gibt Holz und keine Frucht. bitteren Lupinen getan hat. Gelbe Süßlupinenkörner kommen in 
eder Obſtbaum A Platz, braai notwendig Luft e ihrem Futterwert dem Soſabohnen⸗Schrot jehr nahe. Im grünen 
onſt können f die tragenden Zweige nicht richtig ausbilden und uſtand wird die Süßlupine von allen Viehgattungen gerne ger 
azu fühlen noch Schädlinge und Krankheiten im engen Bes Sie? Sogar das Stroh ift im Rindviehſtall beſonders noch mit 


Haferſtroh gemiſcht und gebädfelt vorzüglich zu verwenden. 


W. Kunde, Dipl.⸗Landwirt. 


Dom Süßlupinenanbau. 
pm Jahre 1935 baute ich die gelbe Original⸗Süßlupine Bon 
mittleren Sandboden. Vorfrucht waren Kartoffeln. Gedüng 
be ich mit 4 Itr. Kali und 4 3tr, Thomasmehl pro ha. Mir 
nden nur 25 11 Original⸗Saatgut zur Verfügung. Dieſe dibe 
lte ich Ende März in 50 cm Keihenentfernung. Der Anfang S 
der Saat war E und die Entwidlung der einzelnen ranma 
wurde durch öfteres Hacken ſehr prog Nach Beginn der 
Reife wurden die Schoten von Han gepflückt. Der Reſt wurde 
mit dem Grasmäher mit Handablage gemäht, gebunden und 
gleich aufgeſtellt. Nach guter Abtrocknung auf dem Felde wurde 
mit Planen eingefahren, und zwar ohne legliche Körnerverluſte. 
Von den 25 kg Saatgut erntete ich 25 Zentner Süßlupinen⸗ 
G. Hahnſch, Zlotkowo. 


nd wohl. Ehe man in einem ſolchen verwilderten Garten an 
as Auslichten der einzelnen Bäume geht, muß der ganze Be⸗ 
ſtand gelichtet werden. Es wäre falſch, wenn der eine oder 
andere der im Gedränge ſtehenden Bäume doch St ein paar 
Pfund Obft bringt, ge Anaia weiterhin ſtehen zu laſſen, n 
es leidet der Ertrag des ganzen Gartens darunter. Iſt aber eins 
mal Platz geſchaffen, ſo daß auch Licht an die Bäume heran kann, 
dann werden diele die Pflegemaßnahmen durch reichen Frucht- 
behang lohnen. 

In einem gewiſſen Zuſammenhang mit dem Lichten des Be⸗ 
kandes ſteht das Auslichten der umkronen, das im Abſtand 
von mehreren Jahren aus den gleichen Gründen notwendig iſt. 
Aber nicht nur auf die Obſtbäume richte man feine Auftser gan 
keit, ſondern auch auf das Beerenobſt, das oft unter dem gleichen 
Schiaſal u leiden hat. Es darf nicht vollkommen im tten 
t ak ume x en oder fih Ze ſelbſt Licht weg⸗ 
nehmen, wenn es Früchte bringen ſoll. Ebenſo muß hier ein Aus 


körner. 


e, durch Ausſchneiden der alten Triebe erfolgen. Wenn die 

äume und Sträucher im Garten noch nicht alt And, tft ein Er⸗ 

folg der Lockerung des zu dichten Beſtandes und des Auslichtens 

EEN wenn dieſer erit nach 2 bis 3 Jahren voll zur Gel 
ng kommt. 


Fortſchritt in der Beizmitteltechnit. 


Im Jahre 1924 wurden die erſten Trockenbeizen heraus- 
gebracht und haben fih in den 12 Fahren den Weltmarkt erobert. 


In dieſer Zeit erfolgte nicht nur eine Erweiterung ihrer 
Anwendungsmöglichkeiten, sondern reiſe und Anwendungs⸗ 
mengen wurden bei gleichbleibender 
holt dee? ek Z 

uch KK halt an Queckſilber und damit ihre Giftigkeit 
wurde weſentlich vermindert. Dabei hatten die Beizen in ihrer 
hyſikaliſch chemiſchen Beſchaffenheit einen Grad der ollkommen⸗ 


üte der Produkte wieder⸗ 


vom Abkneiſen der Eckzähne bei Serien. 


Beim Abkneifen det Zähne ſchreien die Ferkel und beun⸗ 
ruhigen das Muttertier. Dieſem Uebel kann man abhelfen, indem 
man wie folgt vorgeht. Man faßt mit der linten Hand das erkel 
und ſchiebt mit den Fingern der rechten Hand einen länglichen 
Lappen quer ins Maul. Die beiden Enden des Lappens hält 
man ebenfalls mit den Bass der linten Hand. Diejer Lappen 
wirkt erſtens als Maul perre, zweitens als Schreidämpfer, was 
das wichtigere hierbei ift., Dann werden mit der rechten Hand 
die Eckzähne abgekniffen. Die Atmung wird dadurch nicht be⸗ 
hindert. W. Lüning, Siedleczko p. Lekno. 

Frage: Ferkeldurchfall. Trotz hg: ‚er m betamen meine 
Ferkel Durchfall. Was dürfte die Urſache fein? M. T. 

Antwort: Die Sau darf am 1. und 2. Tage nach der Ge⸗ 
burt nut Weizenkleie⸗ oder Haferſchrotſuppe erhalten und oft: 


eit erreicht, wie er kaum noch zu übertreffen war. 

Trotzdem iſt es gelungen, ab Herbſt 1936 den Bauern eine. 

neue Trockenbeize Se tenden, die die Vorzüge der feither ber 

eene fih vereinigt, diefe aber noch in folgenden Punkten 

ertrifft: 

Bei Hafer wird fogar Thon eine Konzentration von 300 g 

4 100 kg erreicht. t Zuſatz seer ENER verleiht dem 

| eizpulver eine hervorragende Haftfähigkeit am Korn, wodurch 
k vollkommenſte Ausnutzung der Beize erreicht wird. 

s In der Frage der Kenntlichmachung des gebeizten Getreides 

beſchritt man ebenfalls neue Wege. indem man dem Betzpulver 

nach einem zum D. N. P. angemeldeten Verfahren einen zunächſt 

unſichtbaren Stoff zufügt, der nach Zulag von Alkalien, eine Rot- 


mählich zum alten Futter zurückkehren. Gibt man der Sau bald . 
nach der Geburt viel und gas Futter, fo 1 55 dies zum Dur x 
fall der Ferkel. Stets ſollte man auch den Ferkeln Gelegenheit 
zut Aufnahme von friſcher Erde geben. i 
Frage: Rübenverzütterung. Soll man Rüben mit Spreu Br: 
oder allein verjüttern? N. K. si 
Antwort: Gibt man den Tieren Nüben zerkleinert, jo wird i 
man fie ſtets nach dem Schneiden mit Spreu vermengen, damit 15 
der Kübenjaft nicht verloren geht. ia: 
Brage: eegen 3 von Raps. Mein Raps ſteht ſehr ai 
* ſo daß es wohl am . fein wird, wenn i ` 
unterpflüge. Könnte man ihn auch für Futterzwecke CAM "a 


kache ai KAAL Kaka" nn Ze 


onen È d i en drem ar ve fo * daß en i 

a KR gie Antwort: Wirtschaftlicher ift es, wenn man den Raps nicht Lë 

100 ke genau feitftellen können. ob noriärift unterpflügt, N Wi ieh verfüttert; denn Raps Zeie e 
17 


uns das zeitigſte Grünfutter im Frühlahr und wird vor , 
Blüte von den Tieren gern aufgenommen. 43 

Frage: Worauf iſt das Koppen bei Pferden zurückzuführen 0 
und wie kann man es 7 L. G. 


t tnap 
oder zu reichlich gebeizt wurde. Die Beize Ey oe Fer ve eic 
nung Abapit⸗Reu auf dem Markt und in erien und lande | 
wiriſchaftlichen Genoſſenſchaften erhältlich. | 


| Sragetaften und meinungsaustauſch | 


Erfahrungen mit Süßlupinen. 

Das Inte reſſe für den Anbau von S nen wüchſt von 

Seh p ahr. Die Süßlupine mit ihrem Gehalt an 

ulichem Eiweiß ift jedenfalls die Pflanze, die in ab 

die leichten und ſauren Böden wertvoller und teurer ma wird. 
Aus dieſem Grunde beſchäftigt ie bert 

t 


3 ien“ ſeit et 
EE, Am Sabie 1866 paile 40 elegenbel 


— und macht 
ucken. 


. 


ve se Krebsſeſte zeiti e Raztoffe orten, 
Kart P ? 


— 


unbedingt für Futterzwecke herangezogen werden 


i Welche trebsfejten 
offeliorten kann man bei uns anbauen? . B. 


Antwort: In Deutſchland gibt es drei gr e krebsfeſte Kar⸗ 
toffelſorten, die ebenſo frühreif wie die fre 


ateſſe“ Bei uns kann man aber dieſe Sorten noch nicht 
men, jo daß wir uns mit den etwa 8—14 Tage ſpäteren Julis 
Co begnügen müſſen, zu denen „Paulſens Juli“ und „Modrows 
al“ gehören. „Aal“ zeichnet ſich gleichzeitig durch Schorffeſtigkeit 
aus. Wichtig iſt jedoch, die Kartoffeln, um ſie früher ernten zu 
önnen, durch einen Monat im Vorkeimkaſten vorkeimen zu laſſen. 
Frage: Futterwert des Maisſtrohs. Kann man auch Mals- 
ſtroh verfüttern? Welchen Nährwert hat es? 
Antwort: Das Maisſtroh hat mittleren penget ER doch 
a darf je 
nicht Ai größeren Haufen det ere werden, weil es 
eg eiht dumpfig wird. an kann es auch häckſeln und zu⸗ 
ammen mit Rübenblättern einſäuern. 
Frage: Mais für anmoorigen Boden. Kann man Mais auch 


sanfällige „ . 
ipo, und zwar „Früh⸗Mölle“, „Früh⸗Bote“ und a Deli⸗ 


cht bekom⸗ 


auf anmoorigem Boden anbauen? 


Antwort: Nach Verſuchen von Profeſſor Heuſer⸗Landsberg 
hat (e Mais gerade auf ſtark humoſen bzw. reinen Moorböden, 
vi? enen Getreide, wie Gerſte oder Hafer nur unſicher waren 
und niedrigere Erträge brachten, als ertragreich erwieſen. Es ift 


daher ratſam, wen man auf ſolchen Böden Mais anbaut, zumal 
er im Durchſchnitt noch einmal ſo hohe Le offmengen je Flä⸗ 
cheneinheit liefert als Getreide. Man ſät ihn am beſten in der 
zweiten Aprilhälfte. Der Standraum richtet ſich nach der Sorte, 
wie auch nach den Bodenverhältnijien. Man kann in der Weiſe 
vorgehen, daß man je Pflanzſtelle 60X40 em 3 Körner legt und 


auf ſchlechteren Böden auf zwei Pflanzen und auf guten auf drei 


Oppenheim a, 


4 Geh Bold-Zioiy- 
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nimmt zum Teil recht lange Lieferfriſten in 
EN Branchekreiſen rechnet man mit einem Anzieben der Eiſenpreiſe 


Pflanzen verzieht. 


f 6 ; Fachliteratur 


Die Champignonkultur. Von Landw. Aſſeſſor Wilhelm Geiß, 
Mit 30 Abbild. Preis Rm. 1,50. Verlag 
Cug. Ulmer, Stuttgart⸗S., Olgaſtr. 83. 

Bei der Champignonzucht laſſen es die großen Ausgaben für 
die Anlage der Pilzbeete und die Beſchaffung des „ Daat 
utes“ nicht zu, daß man ſich nur auf das Glück verläßt. Die 
roana, wie weitgehend man auf die Lebensbedürfniſſe der 
Pilzpflanze Rückſicht zu nehmen hat, wird zu teuer erworben, 


wenn man immer wieder für Easy Vorbereitung der Hut: 
turbeete, Verwendung ſchlechter Pi 


SC, falſche Pflegemaßnahmen 


u. a. m. Lehrgeld zahlen muß. Vorliegendes Büchlein fei als 


; o ausgezeichneter Lehrmeiſter darum jedem warm empfohlen, der f 


dieſer Kultur ſich zuwenden möchte. Aus der gründlichen und 
kenntnisreichen Beſchreibung aller Kulturmaßnahmen, der Schäd⸗ 
linge und Krankheiten, der Ernte, des Verkaufs und der Kon⸗ 
ſervlerung wird auch der erfahrene Züchter noch manches ents 
nehmen, was ihm neu und wertvoll iſt. 


5 ab Markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Rurſe an der Poſener Börje vom 22. märz 1937 


4 %%% amortifierbare 

DK andbriefe 

% 4575 zu 21 8,9141). 
e 


........... 


, 4 . 41,50% 


ch. — er. IIl( Sick. zu 5 $) . . 44.50 


5% Staatl, Konv.⸗Anleihe 
andbriefe der Poſener —.— 9 gr Stücke 
Landschaft (früher 50.50% fil. Stike 
Aurie an der Warſchauer Börje vom 22. märz 1937 
55.50% 


Em. 64.— 


; Geſchäftuche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt 


Poznan, vom 23. März 1937. 


Maſchinen: Die durch die höheren Getreidepreiſe erwartete 
Belebung des Maſchinengeſchäftes iſt bisher nicht in beſonderem 
Umfange eingetreten. Hier und bo a BG wohl eine beſſere 
Kaufluſt feſtſtellen, jedoch bleiben die zuſtande kommenden Mas 
ſchinenkäufe immer noch recht gering. 

Deſſen ungeachtet macht fi nicht nur eine Knappheit an 
Nohmaterial und fertigen Maſchinen, ſondern auch eine Befeſti⸗ 
gung der Preiſe bemerkbar. Die e Eiſeninduſtrie 

uſpruch, und in 


mit der Begründung, daß die Preiſe für Schrot⸗ und Eike 
n 


47.50% 


auf dem Weltmarkt in letzter Zeit 


ner 

| na bedeutend Heck? SÉ : 
Sr ei Elektroinduſtrie ziehen die reise für Blei und Kupfer 
vernd an. 


Auch für oberſchleſiſchen Teer ſind die Preiſe gegenüber dem 
dada erhöht worden. Außerdem machen die While hon PR 
darauf aufmerkſam, daß fe wahrſcheinlich nicht in der Lage Jein 
werden, die verlangten Mengen abzugeben. 

Maſchinenpflege und Behandlung. Eine der wichtigſten Mas 
ſchinen für die ea eg ellung iſt die Drillmaſchine. Mir 
Haager Moste einige Winke über die Behandlung und Pflege 

eler Maſchine: 

Vor Inbetriebnahme genaue Reihenabſtände nach dem mits 
gelieferten Brett einſtellen. Die Scharhebel dürfen ſeitlich keinen 
toten Gang aufweiſen, da ſonſt die Drillreihen nicht mehr parallel 
laufen. Drillſchare müſſen gleichmäßig ſcharf ſein, damit die 
Körner gleich tief ins Saatbeet kommen. Die Räder müſſen ge⸗ 
nau ſpuren. Die Maſchine abſchmieren! Abdrehen der Getreide⸗ 
menge vor jeder Ausſaatperiode nach Sätabelle! Kontrolle der 
ausgeſäten Mengen unbedingt erforderlich! Nach Gebrauch Saat⸗ 
kaſten ſofort entleeren. Maſchine reinigen! Praktiſch ift das Wus- 
blaſen des Saatkaſtens und der Sägehäuſe mit dem Blaſebalg 
oder das Auswiſchen mit dem Federwiſch. Nicht im Freien 
SC laſſen! Nach beendeter Betriebszeit unter Rag bringen! 

alſächlich gibt es in bäuerlichen, beſonders in kleinbäuerlichen 
Betrieben viele Drillmaſchinen, von denen jetzt die zum Abdrehen 
eines zehntel Morgens erforderliche Zahl der Radumdrehungen 
nicht bekannt iſt. Warum ſie in Vergeſſenheit geraten iſt oder 
ob Be jemals bekannt war, läßt fih heute nicht mehr feſtſtellen, 
denn ſolche Maſchinen tun oft ſchon zwanzig, ja dreißig Jahre 
und noch länger ihren Dienſt. 

Da die vorherige Beſtimmung der Ausſaatmenge doch von 
großer Bedeutung und überhaupt unentbehrlich ift, ſoll hier eins 
mal klargemacht werden, wie man ſich von ſeiner Maſchine leicht 
ſelbſt die zum Abdrehen erforderliche Zahl der Radumdrehungen 
austehnen kann, Sie richtet jih nach der Breite der Maſchine 
und nach dem Umfang des das Säewerk treibenden Hinterrades. 
Abgedreht wird immer auf einen zehntel Morgen, alſo auf 250 qm. 

Zuerſt Si man ſich ausrechnen, wieviel Meter weit die 
betreffende Maſchine fahren müßte, um die 250 qm zu überſäen. 
Angenommen, unſere Maſchine wäre 1,50 m breit, dann müßte fie 
166,66 m weit fahren, um einen zehntel Morgen zu überſäen, 
denn 250 : 1,50 — 166,66. Und das Hinterrad hätte einen Umfang 
(mit einer Schnur nachmeſſen!) von 4,07 m. Nun müßte die zum 
Ueberſäen eines zehntel Morgens erforderliche Strecke von 
166,66 m durch den Radumfang von 4,07 m geteilt werden, aljo 
166,66 : 40,93. Somit find zum Abdrehen dieſer Maſchine 40,9 
Radumdrehungen erforderlich. 

Wer nun nicht je viel rechnen will, dem joll die folgende 
Tabelle die Meterzahl angeben, die die verſchieden breiten Ma- 
ſchinen zum onen eines zehntel ag EES müſſen: 


ae SLIEPE E IAT E RE EEE SEET ` 
T N Ka E ie 3 y 2 k 
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1,25 m breit — 00 m 2,25 m breit = 111,11 m 
1,50 m breit = 166,66 m 2,50 m breit = 100,00 m 
1,755 m breit — 142,85 m 2,75 m breit = 90,90 m 
2,00 m breit — 125,00 m 3,00 m breit — 83,33 m 
Nun braucht man nur noch die angegebene Meterzahl durch 


den Radumfang zu teilen. A 
> a iſt aljo ganz einfach, und auch der Beſitzer einer älteren I 
Drillmaſchine braucht die Vorzüge des Abdrehens nicht zu mifen! ` 
Getreide; In der Berichtswoche beſſerte ſich die Nachfrage für 5 
Brotgetreide. igen erreichte fajt wieder den alten Pietſtand. Se 
og eder über Notiz. Nur Futter: 5 
getreide findet wenig Beachtung. 


Für en erzielt man auch w 
8 CH 
Wir notieren am 23. März 1937 pro 100 kg je nach Qualitt 
und Lage der Station: Für Weizen 29—30, Roggen 24—25, Gert ` 
22—25, Hafer 21— 22, Senf 30—92, Viktorigerbſen 22—25, Folge 
Lotte 2—24, Gelblupinen 15—16, Blaulupinen 14—15, Blau: 
mohn 68—72, Winterraps 58—60 2. 


poſener Wochenmarktbericht vom 22. März 1937. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1.70, Landbutter 1,60, Weißkäſe 35, Sahne 
LG Qtr, 30—35, Eier 1,30, Milch 18, Salat 25—40, Radieschen 
25—80, Schwarzwurzeln 25—35, Rhabarber 50—60, Rettiche 10 
bis 15, Wruten 8, Kohlrabi 15, Mohrrüben 5—10, Suppengrün 
Schnitilauch, Peterſilie 5, Weißtohl 15, Wirſingkohl 20, Rottohl 
20, Grünkohl 20, Rosenkohl 70, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 
15, Kartoffeln 4-5, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5—8, Zwie⸗ 
bein 5—10, Knoblauch 10, Erbſen 25—35, Bohnen 20— 40, Kürbis 
15—20, Zitronen 2 Stück 25, Apfelſinen 15—50, Bananen 30, Feis 
gen 1,00, Aepfel 30—65, Vackobſt 80—1,00, Backpflaumen 1,00 bis 
1,20, Pflaumenmus 70—90, Mohn 3540, Hühner 2,50—4,50, 
Enten 4—5,50, Perlhühner 3—3,50, Gänſe 4—10—12, Tauben 
das Paar 11,20, Kaninchen 2,50—8,00, wilde Kaninchen 1—1, 20, 

uten 89-10, Schweine Leite 75—90, Kaldfleiih 60-—1,40, Rinds 
SR 701.00, Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 70—90, e 

ped 85, Räucherſpeck 1,00, Schmal) 120, Kalbsleber 1,20, 
Schweineleber 60, Munderlaber 50, Hammelleber 50, 8 
T Bid. 1,40, Oſterwurſt 1 Pfd. 1,60, Schleie 1,20, Blete 1,00, Zana 
der 2,50, Karauſchen 1,00, Barſche 801/00, Hechte 1,20—1,80, 
Karpfen 1,20, Weißlinge 60, Flundern 50, Räucherheringe 15-30, 
Salzheringe 10—15, grüne Heringe 35—40, ; e A E A 


x e r o 


amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 
dom 28. März 1957. Far 100 kg in d fr. Station Poznań 
E een Sommerwicke 22.00 — 24.00 
E Roggen saaa o . 24.25-24.50] Peluſchlten „ 23.00—25.00 
` Weizen . assa » 89.00—29.25| Viktoriaerbſen . 21.50—25.00 
Säck ET 25.50—26.50 Folgererbſen 3s» 22.00 24.00 
NMahlgerſte Blaulupinen . a s s 13.75—14.76 
? 630—640 el se. s 31.50-21.75] Gelblupinen urn» 15.00—16.00 
Mahlgerſte S 26.00-28.00 
D 667—676 gl nt. 22.50-22.75] Blauer Mohn ar» 72.00—76.00 
NMahlgerſte Klee rot, roh. 
700715 fl. . . 28.26—24.50 Klee rot, 9597 120—130 
Pier . „ 91.75 — 22.00 Weißklee . 85125 
E are 30% 86.00 —86.50 Schwedenklee .. 150—180 
1. Gatt. 50 5 
1. Gatt. gn . 54.00—34.50 Wundklee sı 66—75 
. Gatt. 50686. 26.75—27.25 Engl Raygras, .»a 60—70 
E Breet Speifetartoffeln rs . 
I. Gatt. 20% . 47.50 48.500 Fabrikkartoffeln 
1 A Gatt.45% 46.50 —47.00 pro kg% ene —— 
B Gatt. 55 „ 45 0045.50 Lein kuchen. 26.25—26.50 
C Gatt 60% . 44.50 45.00 [ Rapskuchen ... 19.50 —19.75 
D Gatt 65% . 48.50-44.00] Sonnenblumen⸗ 
A Gatt. 2055 7 42.50-43.00] kuchen . » 85.50-26.50 
B Gatt 20—85% 41.75—42.25 Sofaſchrot . . - . + 96.00-27.00 
D Gatt. 45—853% 88.75-89.75 ae loſe . „  2.10—2.85 


II F Gatt.55—65 0 54.75 5.75] Weizenftroh, gepr., 2.60—2 85 
IIGGatt. 6056 —.— goania „Toje ..  2.80—-2.55 
roh, gepr. „ 8.05—38.80 


i 111 Gatt. 85—70% 88.00—29.00| Roggen 
~ TIIB Gatt. 70—75% 25.00—26.00| Haferſtroh, loſe 2.50—2.75 
1 genkleie 15.75— 16 25 Haferſtroh, gepr. 3.00 3.25 
Welzenkleie, grob . 17.25 17.75 Gerſtenſtroh, loſe » 2.20 —2.45 
izenkleie, mitt, 16.50 — 17.00 — aa ia „gepr.. 2.70—2.95 
Gerſtenkleie . . 18.25—16.5089eu, lofe ett 4.50—5.00 
Winterraps s» s » s 62.00—63.00 [Heu, gepreßt 5.15--5.65 
SE am s » p a » 57.00-60.00 [Ne eben, lole .. „„ 6.60 —6.10 
f 80.00—32.00 Rehe u, gepreßt 1: 8.60—7.10 

Stimmung: ruhig. 

Geſamtumſatz: 2135.1 t, davon Roggen 718, Weizen 187, Gerſte 


16, Hafer 20 t. Einheitshafer zur Saat über Notiz 


gutterwert Tabelle. 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


Preis in Ziety für 1kg 


Futtermittel! 


% 
5i artoffeln 1 5 „ „ „„ 3.50 20.— 0.9 0.175 nn 2 ec, . 
No genkleie 1 5 1 „„ 16.75 46.9 10.8 0.36 1.55 0.96 
x e zenkleie „ „ „ „„ „„ „ 17.50] 48.1 11.1 0.86 1.58 0.98 
Verſtenkleie . 417.25 478 | 6.7 0.36] 2.57] 1,50 
Reisfuttermehl zu». d ——] 684 | 6———“— —— 
Nass 24 d m] 815 88 1 — — I —— | 061 
Hafer, mittel «sss „ J 22—| 5.79] 7.2-4 037} 8.06] 1.77 
Perſte, mittel Dada, 28.— 72.— 61 0,32] 8.77] 1.87 
Nog gen, mittel „„ 4 25.— 718 | 8.7 f 0.35] 2.87 1.60 
ap blau „ u.» 15.— 71,— 23.8 0.21 0641 0.28 
sss» A IECH 67.3 f 80.6 | 0.24] 05 0.80 
.s sspe d 22.— 66.6 | 19.3 038] 1.14] 0.70 
utter) „„ „ 22.— 68.6 | 16.9 0.82] 1.80 0.76 
225254 „ 8.— 48.9 13.8 0.57 2.08 1.57 
i 88/42% . 27.— 71.8 | 27.2 0,88] 0.89] 0.70 
pskuchen“) 86/40% . .] 20.— 61.1] 23.—] 0. 0.87] 0.57 


Sonnenblumenkuchen“ 
3 chen“) 


; Baumer 5586 Kr 
Gaumwollſaatmehl, ges 


"Aa 760 16 028] 181] og 
66. d 
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CEO | 8] 55—| 0.72] 084] 0.80 
amkuchen sss sss d A] 82 zz on 


*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht Pë der Preis 
pretend. 


1 ] Der Stärkewert ix Stärkewert des Eiweißes) ijt fo 
doch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 

En und vom EE in Abzug gebracht. 

LK, BC andwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Von a f. 88. März 1087. eg ogr. — : 


$ 
vA a 


BC 88 


Marktbericht der Mollerei⸗Sentrale A 

Seit unſerem lekten Marktbericht ift die Lage auf dem Se 
landsmarkte ſchon wieder etwas ſchwächer geworden. Infolge der 
erhöhten Preiſe hat der Konſum ſofort na 9 1505 ſo daß viel⸗ 
leicht noch vor dem Gent etwas Butter wird exportiert werden 
müſſen. Da jebo die d 
Beſſerung zeigen, fo it mit weſentlichen Preisrückgängen nicht zu 
rechnen. 

Wie allerdings die Lage nach dem 1. April wird, läßt ig 
noch gar nicht überſehen, da man noch nicht weiß. wie ſich die 
an diefem Tage in Kraft tretenden neuen Ausfuhrverordnungen 
in der Praxis auswirken werden. ; 

Es wurden in der der vom 17.38. d. Mts. ungefähr fol 
Ye Preije gezahlt: Poſen Kleinverkauf 8,40—3,60, en gros 
05— 3,10 21 pro kg. Ungefähr denſelben Preis brachten auch 


die übrigen inländiſchen Märkte. Exportiert wurde in der Ber 


richtswoche nichts. 
Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 


À vom 23. März. l 

Auftrieb: 460 Rinder, 1480 Schweine, 1045 Kälber und 
10 Sr e; zuſammen 2995 Stück. 

Rinder: chſen: pomas; b EC ete, nicht ange 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54 ‚ältere 
50—52, mäßig genährte 40-48. — Bullen: vollfleiſchige, aus. 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—58, gut genährte ältere 48—50, 
mäßig genährte 40-48, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
60—64, Maftfühe 52—58, gut genährte 40—50, mäßig genährte 
24—30. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Majte 
ärfen 54-60, gut genährte 50—52, mäßig genährte 40—48. — 

un LAN A gut genährtes 40-48, mäßig genährtes 38—40. — 

älbder: beſte ausgemäftete Kälber 84—90, Maſtkälber 72—80, 
gut giba 64—70 mäßig genährte 54—60. 

weine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 100 

bis 104, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 94—98, 

vollflelſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—93, fleiſchige 


Schwelne don mehr als 80 ke 84—88, Sauen und ſpäte Raffrate ` 


Marktpetlauf: ruhig. 
W nächſte Viehmarkt nach Ostern findet am Mittwoch 


Am 14. März 1987 wurde nach langem Leiden unſer 
Mitglied, Herr 


Auguſt Schneider-Czempin 


in die ewige Heimat abberufen. Wir werben biefem vor 
wefflichen Mann ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Welage, Ortsgruppe koſlen 


. Corenz · Kurowo. 
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Kartoffeln! 


Landwirte, die für Anbau von Spezialſorten und Export 
u hohen AH en Intereſſe haben, schreiben unter „Agraria“ 
n die Ge abe e 


dieſer Zeitung. : 
bas Saat! "mu 
dis ies, „Danubia Ciolkowska“ 
uu (früher Ackermanns) 


An erster Stelle von allen Gerstensorten in den 
Versuchsringen der Wielk. Izba Rolnicza. 


Vielfach prämiiert auf den Braugersteausstellungen, 


Originalsaat 50%, über Posener Höchstnotiz (Mindestgrund- 
preis 26,— zł. per 100 kg) 


Zu beziehen direkt von 
Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo, 28 et Ezona 
oder durch die y 


Posener Saatbaugesellschaft Sp. z 0. o. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 82. 


auslänbilen Märkte eine bedeutende 


Baut Oellein! 


Ca. 6—8 Ztr. Samenertrag pro Morgen. Vergleicht 
damit geldmäßig die Roherträge anderer Früchte! 


Ungar. Oellein 


mit nocu eventueller Faserverwertung, anerkannt 
von der W. I. R. zum Preise von 30%, über Notiz, 
Zu beziehen direkt von 


Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 
p. Krobia, pow. Gostyn. 


oder durch die 


Posener Saatbau ugesellschaft Sp. Z 0,0. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. 


Verkaufe freibleibend Frühjahr 1937 


:Modrows Original Industrie 
í à 6.25 Złoty per 50 x 
-Modrows Original Dr. Johanssen 
à 4,50 Zloty per 50 kg. 
Bei Bestellung unter 100 Ztr, Preiserhöhung 20% 
Sämtliche Bestellungen nehmen auch landwirtschaft- 
liche Genossenschaften und Produktenhändier entgegen. 
H. MODROW, SAATZUCHTWIRTSCHAFT 
Gwiädziny, p. Nowemiasto / Dr. (256 


2 Jungbauern, 
26 und 30 Jahre alt, mit Ver⸗ 
mögen, wollen in eine bäuerliche] 
Wirtſchaft einheicaten. Buſchrin. 
u. ‚100 an die Verwaltung d. Bl. 


Fahrräder 


Mi jeder gewünſch⸗ 
; 8 ten Aus ührung 
Mix, Poznan, 
Kantaka 6. Tel. 2396 
TAEA 
Alexander Maennei 
Nowy Lomysl-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtge flechte 


Liste treit (227 


Wir 


Ein- und zweisömmrige 


Spiegelkarpfen, 


Se gesund, empfiehlt 
Teich ver walt. „Dabrowa“, 
p. Kobylagöra, (233 


Bah nat. Ostrzeszów, 


Sad Okregowy w Bydgoszczy. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 99 przy firmie Landwirt- 
schaftlicher Ein- und Ver- 
kaufsverein, Spółdzielnia z o- 
graniezong odpowiedzialno- 
ścią w: Bydgoszczy wpisano. 
dnia 10 marca 1937, że uch wa- 
ta rady nadzorczej z dnia 
19 stycznia 1937 w miejsce) 
Roberta Berendta wybrano, 
członkiem zarządu Franciszka 
Hammlera, 


— ———— 


Galatächöden, 


Hagelschäden, 
Einbtuchschäden, 


Traktoren=Deill 
Treiböl 1 
Nutomob 


Im Dienſt 
der Hausfrau 


hat fih die „Deutſche Frauen s Zeitung“ 
. fett über 50 Jahren bewährt. Auch Ihnen 
è möchte fie helfen — in ber Küche, bei ges 
g ſchickter Haushaltführung, in Erzlehungs⸗ 

fragen, Handarbeiten, Schneiderei und 
Mode — und Ihre Mußeſtunden verſchö⸗ 

nen mit thren wertvollen Romanen und 
Bildberichten! 14 täglich ein Heft mit 
: großem Schntttbogen und der bunten Rins 
derzeltung „Klaus und Kläre“ nur 50 Pf. 


; Beper - der Verlag für die Frau - Leipzig 


50000 Stück 1jährige Zi 
5000 Stict EE I, Staff We dëi i berſch. 
zu 


Dominium Kofzanowo, vocata Smigiel, pow. Kościan. (252 


GONGORDIA 


ps, ett, 


AL tarsa.Püsudaklogo 23 
Tel 6103 u. 6278, 
Familien - „Drucksachen. 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher 4448 
Gesuhäfts-Drucksachen 


1=Del 


kaufen Sie bei 


Ford. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


übernehmen « den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


Beraubungsschäden 


und dransponischäden. D: 


Jede Auskunft und Beratung erteilen wir  bereitroillig. 
Dersicherungsgesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 

Poznan, ul. Jasna 14, gelefon 7645. 


Bezirks-Inspektorate: 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. 
Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Malomiyniska 1. 


del, 1900. 


Leszno, We Wegner 

ul. Musnickiego 4. Gel. 49. 
Starogard, Fritz Wruck 

ul, Rallera 38. Jel. 74. 
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WEOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GEN ERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1939: L. 1. 903.813.887 ig 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


E Westpolnischeń F Gesellschaft, 
cles Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 
Feuer-, Lebens, Haftpflicht-, 
Unfall-, Ein bruch diebstahl, 
und Transport-Versicherung 


EIER und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAR, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der gene ds 
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Vermeide Verluste 
Hei der Ernte 


gegen 
POLSKA SPÓŁKA SCHERING-KAHLBAUM 


Sp. z ogr. odp. — Warszawa, Grochowska 71 
FACHBERATUNG FOR DIE WOJEWODSCHAFTEN 
POZNAŃ — POMORZE — FREISTAAT DANZIG 5 


H. J. MUELLER POZNAŃ- SOŁACZ, MAZOWIECKA 45, Tel. 18-92. 


Geſunde 1⸗jähr. Kieſernpflanzen 


fehr ſtark und ca. 10 cm hoch, aus Samen eigener völlig ein⸗ 

wandfreier, raſſereiner Altbeſtände, ſelbſtgeerntet und (Go 

geklengt, liefert in jeder, auch der größten gewünſchten An⸗ 

zahl zu ermäßigten Preiſen (nicht teurer wie gewöhnliche 
Marktware unbekannter Herkunft) 


Jorſtrermauung Goscte nun n / Obra 
pow. Wolſztyn, Tel. Wolſztyn 16. (237 


Zur Saiſon bieten wir an: 
Milchtannen in allen Größen, Milchſiebe, Milchfilter, Kühler, 
neu und raucht, Milchkannenringe und artenſchläuche 
emie alle für die Milchwirtſchaft erforderlichen Bedarfsartikel. 
Vollbadverzinnung für Milchkannen und alles Blechgerät, 
maſchinelle Ausbeulung von Milchkannen. 
Molterei⸗Baugeſellſchaft — owarzystwo Budowy Mleczarñ 
Bydgoſzez, Dworcowa 81. 


i Einladung. 
Hierdurch werden Sie zu der am A dem 14. April 
9 


1997, abends um 148 Uhr im 
Ha, ſtattfindenden ordentlichen 


freundlichſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


a S 

1) Bekanntgabe des Berichtes über die im re 1996 erfolgte 
SS Reviſion. * We 

2) Bericht über das Geihäftsiahr 1936. . 

8) Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion über die Prüfung 
der nA 1936. 

4) Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und 
Verwendung des Reingewinns. 

5 . ür den Vorſtand und Auſſichtsrat. 

des r 1937. 


loßreſtaurant, Rybnik, ul. Mlyn⸗ 
itgliederverſammlung 


6) Genehmigung ushaltsvoranſchlages fü 
7) Wahlen zum Auſfſichtsrat. 
8) Freie Aussprache 
Rybnik, den 16. März 1937, 
Spoöldzielezy Bank Procederowy — Gewerbebank 
3 ogr. odpow. w Nybniku. - 
Der Aufſichtsrat. (—) E. Both., Vorſitzender des Aufſichtsrates. 


4 Ohne viel Worte 
= weiß jeder Renner, daß die Jnſtrumente 
der größten Pianofortefabrit Polens 


B. Sommerfeld⸗ Bydgoſzez, 
Sniadeekich 2, unübertroffen find. 
Filiale: Poznan, ul, 27 Grudnia 15. 


wiriſchaſt von 100 bis 200 Mra. 


Original Futterrübensamen 
SUBSTANTIA 


Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza. 
Grosser Ernteertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie 
vorzügl. Haltbarkeit sind die alıgemein anerkannten Vorzüge 

unserer seit 1900 systematisch gezüchteten Futterrübe. 
Preis 30.— zl für 50 kg einschl. Sack. Ab Stat. Środa. 
Wiederverkäufer erhalten entspr. Rabatt. 


Berufslandwirt ſucht Privat- 


zu kaufen. Bedingungen guter Mit⸗ 

telboden und gute Gebäude. Meldun= f i 

gen an die Welage, Gniezno, ul. Le 

cha 3 erbeten. 

—— 
Ogłoszenie, 

Na zwyczajnym walnym 
zgromadzeniu z dnia 4. 12. 
1936 r. niżej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono jednoglos- 
nie następującą zmianę sta- 
tutu: 

Na udziały należy wpłacać 
rocznie po zł 10 za każdy u- 
dział tak długo, póki poszcze- 
ölne udziały nie osiągną 
kwoty 200 zł. 

W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29. 10. 
1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć be- 


Denn Sie 
richtig rechnen 


werden Sie darauf Bommen, 
daß die Süßlupine durch die 
Dermeheung in der eigenen 
Wirtſchaft das dilligſte 
Eiweißbraftfuttermittel ift. 
Original-Saatgut d. gelben 
u. blauen Süßlupine 90.— st 
je da einſchließl. Sack, frei 
Chojnice. — Beſtellungen 
durch alle Saatenhändler 
und Genoſſenſchaften. 


Auskünfte boſtenlos gegen 
Einsenden dieſer Anzeige 
als Druckſache an 


LUPINUS- Chojnice 


jących sie na zamierzona 
zmiane. 


Wagenfett 


in ganz vorzüglicher 


Winter- Tal 


noch nicht fälliger d ez empfehlen 

tiger Forderungen notwendig 

— bei Gericht zu hinter- Ferd. Ziegler D Co. 
egen. Die Gläubiger jedoch, BYDGOSZCZ 


1 

die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung, bei der Ge- 
nossenschaft nicht melden, 


elten als mit der beschlosse- 4 
ei Änderung einverstanden. en 
Ein- un Verkaufs- , 
genossenschaft, Feld- 


spöldzielnia z ogr. odp, 
w Trzemesznie, 
Zarząd: [179 
Kersten. Seel, 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 
Züchtungen 


empfiehlt 
Samen-Grosshandiung 


WIEFEL & Co. 
(früher Wedel & Co.) 
Bydgoszcz, 
ulica Dluga 42. 
Telefon 38-20 
Katalog gratis. 


Wir empfehlen für die Frühj ahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoiien, Kostümstoiien, 
Kleiderstoffen, Seidenstoffen. 
Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weiß waren jeder Art, 
Bettdecken zu marktgemäß billigen Preisen. 


Maschinen und Geräte zur Frühjahrsbestellung, 
und deren Ersatzteile 


liefern wir unter fachmännischer Beratung 
in bester Qualität und preis würdig. 
Besitzen Sie schon den bestbewährten 


Unkrautstriegel (Netzegge)? 


Maschinen-Abteilung. 
TERTE PE BETETA TEVERE EROT EA E EE SAA A EEE EEE ' BEER TORE 
Griessiger Kalkstickstoff | 


mit 20—21% N, davon ca. 2.5% in Salpeterform 


bequem streubar, nach Eineggung schnell im Boden löslich, 
bringen die Staatlichen Stickstoffwerke als neues Produkt, das 
allerdings nur in kleineren Mengen evtl. als Beiladung zu anderen 
Stickstoffarten lieferbar ist, auf den Markt. 


EEE REEL TEE E EE EE EEN EE 8 
| Sämereien - Einkauf ist Vertrauenssache! 
Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 

Klee-, Gras-, Hackfrüchte- und Massenfuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 


Susslupine, Mandschurische Hirse (ezumisa Warracks), ungarische 
Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u. s. w. 


Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 
eegend 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


INN S pOtdZ. Z ogr. odp, NINE 


Pariah Aleja Marsz.. Piłsudskiego 12. es 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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